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Colentanz. 


Nachdem der frohe Optimismus im Finanzminiſterium 
verraucht iſt, nachdem die Preſſe aller Schattierungen langſam 
wieder zur Beſinnung kommt, taucht auch wieder die ſo ſchwer 
leidende Mark in unſer Bewußtſein. Man hat es mit allerlei 
Radikalkuren verſucht und hat dabei einſehen gelernt, daß 
man einen Kranken in einer dumpfigen Krankenſtube nicht 
nur mit ſtark gifthaltiger Medizin allein heilen lann. Wie 
oft war man bereits zu einer böſen Operation entſchloſſen, 
wie oft hat man wieder das Meſſer abgeſetzt und mit dem Finger 
an der Stirn nach einer neuen Möglichkeit geſucht. Und als 
man endlich die kranke Mark durch das Deviſenverbot in 
eine tieſe Narkoſe verſetzt hatte, begann man zu ſchneiden 
und zu operieren. Heute wiſſen wir, daß die Krankheit nicht 
ein Krebsleiden iſt, ſondern eine ſehr komplizierte Tuber⸗ 
kuloſe. Die Arzte ſtehen in tiefer Bewegung am Sterbelager 
der Mark. Und das einzigartige dabei iſt, daß das Fieber⸗ 
thermometer, die Börſe, keine Temperatur mehr anzeigt. 


Dafür macht ſich der drohende Totentanz auf anderen Ge⸗ 
bieten um fo deutlicher bemerkbar. Die ſtatiſtiſchen Amter haben 
in der letzten Zeit ihre Beobachtungen und Berechnungen 
der Fieberkurve veröffentlicht. Leider noch immer nicht für 
die beiden vergangenen Monate, ſondern erſt für den Monat 
Mai. Den ſtatiſtiſchen Berechnungen aber liegt das geſamte 
Wirtſchaftsleben zugrunde und dieſem Wirtſchaftsleben auch 
die Exiſtenz der Bevölkerung. Jene Kräfte in der Bevölkerung, 
die durch ſtarke Kapitalien und feſte Liegenſchaften in der 
Lage find keine großen Verluſte zu erleiden, ſprechen nicht 
mit, denn ihre Exiſtenz wird ja durch die Güter, die ſie beſitzen, 
ſei es Fabriken, ſei es wertbeſtändige Papiere, gewähr⸗ 
leiſtet. Aber jene große Menge des Volkes die ſich bereits 
ſeit Jahren daran hat gewöhnen müſſen mit dem zu leben, 
was der vergangene Tag brachte und was für den neuen 
Tag längſt nicht mehr reicht, die wird langſam von der großen 
Verzweiflung gepackt, die ſchließlich mit der Zeit doch auch 
die ſtärkſten Nerven zermürbt und die kräftigſte Geſundheit 
untergräbt. Wundern wir uns nicht, wenn auch das große 
Stöhnen der Not aus den Städten nicht bis an die Ohren 
der Mächtigen und Starken dieſer Erde dringt, daß doch ein⸗ 
mal wie ein Blitz aus dem Dunkel der Nacht die ſchreckliche Er- 
kenntnis und die verheerende Kraft ſich einen Weg bahnt 
und ſich mit triebhaftem Willen das nimmt, was ihr zum 
Leben verhilft. 

Vor noch nicht allzulanger Zeit, da klang durch Europa 
jenes große Wort von dem Lebensrecht und von der Be⸗ 
gründung, daß jeder Menſch, der dieſer Erde Luft 
atmen muß, ein Recht auf ſein Leben hat. Wir 
ſind heute durch eine Wüſte der Gefühlloſigkeit gewandert, 
und noch endlos, weit bis hinter den Horizont ſehen wir dieſe 
Wüſte der Gefühlloſigkeit und des Mißverſtändniſſes. Kein 
Troſtwort erfriſcht den müden Wanderer und kein Labe⸗ 
trunk netzt ſeine trockenen Lippen. Der Mittelſtand, jener 
Stand, der ſeit jeher der Träger aller wichtigen Ereigniſſe 
im Geiſtesleben der Völker war, er iſt müde geworden und 
matt, und wenn ihm der Ruf des Mächtigen entgegenſchallt, 
fo rafft er ſich mit Mühe wieder zum Weitergehen auf. Aber 
der Zuſammenbruch iſt nicht weit. Und auch dann, wenn 
wir den Kopf im Sand verbergen und nicht ſehen wollen 
— der große Tanz des Todes hat begonnen und mit ihm die 
Luſt an der Vernichtung. 

Wir brauchen nicht weit hinzuſehen. Bei uns in Polen 
liegt die ganze Tat auf dem Grundſtein des Nichtwollens 
und der blinden Zuverſicht. Aber auch dieſe Zuverſicht 
hat ein Ende, und je mehr wir alle Warnungen in den Wind 
ſchlagen und dem morgigen Tag unſer Daſein anvertrauen, 
umſomehr kommen wir dem Abgrund näher, der unſer Leben 
mit Nacht bedeckt. Zwar iſt es in Deutſchland ſchlimmer als 
hier. Und der Starke mit Waffen und Macht ſchreitet ſeinen 
Weg weiter, während Blut und Elend die Blumen ſind, 
die vor ſeinem „Siegerfuß“ liegen. Aber unſere Betrachtung, 
ſo weit ſie auch nicht mit in dem großen Zuſammenhang 
ſtehen mäg, fie führt uns doch zu jener großen Schietfalsge- 
gemeinſchaft gibt uns dort die Anhänglichkeit und die Abhängig⸗ 
keit, wo wir ſie am allerwenigſten vermuten. 


Wir ſollen uns nicht täuſchen. Der große Fluch des 
Schickſals laſtet auf Europa. Nicht nur auf Deutſchland 
allein. Und da wir nicht ſehen mögen, wie auch das letzte, 
was wivſelbſt beſitzen, ins große Nichts fällt, wird unſer eigenes 
Werl leer und ohne Wert, und was wir auch beginnen mögen, 
es iſt ein Gebet, das nicht zum Himmel dringen kann, wie 
jenes, das jene ſeltſame indiſche Sekte ihrem Gotte darbrachte, 
indem ſie Holzwalzen durch Waſſerkraft in Bewegung ſetzte, 
auf denen die Bitte an den großen Geiſt der Ewigkeit in Runen 
geſchnitzt war. Alles, was wir heute tun, iſt nichts weiter 
als ſolch ein Gebet, und weil das Herz nicht dabei iſt, weil das 
Herz ein Stück Möbel geworden iſt, dem wir ſelbſt nicht mehr 
glauben, iſt unſere Reiſe vergeblich und all unſere Mühe ein 
Wahn. 

Meinungen von geringer, einer, unanſehnlicher Geſtalt 
regieren die Welt. Von Tollen werden Blinde geführt. Und 
dieſe ganze Führung, dieſer ganze Weg, er ſpiegelt ſich im 
kleinen Alltag wider. Wo wir auch hinblicken mögen 
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(Poſener Warte) 


oder Ausſperrung 


uicht mehr der Tanz auf dem Vulkan, ſondern jener ſeltſame 
Schattentanz, der da ins ewige Nichts gleitet, in jenes Schwei⸗ 
gen, das kein Ende hat. a 

In immer größerem Drang nach Licht zeigt ſich uns 
das Streben des Volkes, und es endet doch in den kleinen 
Sorgen um Brot und Butter, es endet in der Sorge um unſere 


In Lodz iſt es, wie „Pat.“ meldet, infolge des Streiks in der 
Textilinduſtrie am Mittwoch zu Zuſammenſtößen mit der Polizei 
gekommen. Über die Vorgänge wird folgendes berichtet: Für 4 Uhr 
war nach dem Görny Rynek in Lodz von den Seſmabgeordneten 
Plamsti (P. P. S.) und Zerbe (Deutſche Arbeitspartei) eine 
Verſammlung einberufen worden. Nach Anſprachen der erwähnten 
Abgeordneten, die ungefähr 40 Mirizten dauerten, betraten Kommu⸗ 
niften die Rednertribüne und begannen im ſtaats feindlichen Sinne zu 
agitieren, indem ſie zu provolatoriſchen Ausſchreitungen aufriefen. Da die 
Verſammlung dadurch illegalen Charakter annahm, forderte die Polizei 
die Menge auf, auseinanderzugehen. Als Antwort darauf wurde 
von der aufgehetzten Menge Steine gegen die Polizei geworfen und 
auch Schüſſe abgegeben, wodurch ein Unterkommiſſar und mehrere 
Poliziſten verwundet wurden. Das zwang die Polizei, von der 
Waffe Gebrauch zu machen. Es wurden drei Perſonen verwundet 
und eine Perſon getötet. Mit Olle berittener Poliziſten wurde die 
Menge zerſtreut und die Ruhe wießer hergeſtellt. 

In Czeuſtochau 4 Poliziſten getötet. 

In Czenſtochau verſuchten am Mittwoch Streikende in die 
Fabrik von Pelz einzudringen, um die dort aufgenommene 
Arbeit zu unterbrechen. Die Poligeiabteilung, die ſich 
dort befand, vertrat ihnen den Weg und wehrte den Zugang zur 
Fabrik. Die erregte Menge bewarf 3 die Poliziſten mit 
Steinen, und aus den Fenſtern der benachbarten Häuſer fielen 
Schiffe auf die Poliziſten, von denen vier getötet wurden. Die 
Polizei antwortete mit einer Salve, durch die die Menge unter 
Zurücklaſſung eines Verwundeten auseinandergetrieben wurde. 


die Streſtbewegung. 


Allgemeiner Textilſtreik. 

Seit Dienstag umfaßt der Streik der Textilarbeiter faſt alle 
Lodzer Fabriken, ſowie die Textilinduſtrie in Warſchau, 
Zgierz, Pabianice, Ozorkow, Zdunska⸗ Wola, Ka⸗ 
liſch, BR Zyrar do w, Tomaſzo w, Below und 


Zawiercie, teilweiſe auch Tſchenſtochau und Sieradz. 
Wo die A 0 1 


e Arbeiter des Ehriſtlich⸗ N 
Verbandes, die das Angebot der Arbeitgeber von 50 Prozent 
1 hatten, gur beit ſchreiten wollten, fanden ſie 
Widerſtand ſeitens der Fabriksverwaltungen, denen es nicht 
lohnte, der wenigen Arbeiter halber die Maſchinen in Gang zu 
bringen. In der Widzewer Manufaktur wurde um 
12 Uhr die Arbeit unterbrochen. Von den größeren Fabriken iſt 


Chriſtlich⸗Demokratiſchen Verband angehören. Ebenſo iſt die Bie⸗ 
dermannſche Appretur im Vetrieb. Die große Poznanstiſche Fabrik 
iſt trotz energiſcher Aktion des Chriſtl.⸗Dem. Verbandes, dem hier 
e e angehören, völlig ſtillgelegt. Auf einer in 
dieſer ik abgehaltenen Verſammlung ſind die Arbeitet 


Das Fehlen Seydas. 


Der „Przeglad Wieczornh bringt aus Reval den Text 
einer Erklärung, die der eſtniſche Außenminiſter an 
läßlich der Rigaer Konferenz Preſſevertretern mitgeteilt hat. Der 
Miniſter hob hervor, daß die Abweſenheit der Außen miniſter von 
Polen und Litauen die Konferenz bedeutend behindert habe. Der 
Vertreter des polniſchen Außenminiſters, Straßburger, be 
tätigte ſich gewiß auch diesmal als Autorität in Wirtſchafts⸗ und 
diplomatiſchen Fachangelegenheiten; doch habe man die Anweſen⸗ 
heit des Außenminiſters auf der Konferenz ſehr vermißt. In 
der „Rzeczpospolita“ und im „Kurjer Poranny“ lieſt man im 
heutigen Leitartikel lange Betrachtungen über die Abweſenheit 
des Außenministers auf der Rigaer Konferenz und die daraus 
entſtehenden Folgen für die polniſche Außenpolitik. 


Froſtige Stimmung auf der Konferenz. 

Nach dem „Revaler Boten“ führte der eſtniſche Außenminiſter 
Hellat in Riga ungefähr folgendes aus: „In Riga wurde 
diesmal durchaus mit einem vollzähligen Erſcheinen gerechnet und 
die lettländiſche Regierung war beſtrebt, den Termin ſo feſtzu⸗ 
ſetzen, daß er allen Beteiligten genehm wäre. Da erklärte der 
litauiſche Miniſter, daß ſeine Anweſenheit in Paris 
dringend erforderlich ſei und bal um einen Aufſchub 
der Konferenz bis zum 21. Juli; doch da Polen ſich für den 
9. Juli ausſprach und Litauen auch bisher ſeinen Vertreter nur 
zu Informationszwecken entſandt hatte, ſo kam die lettländiſche 
e entgegen und ſetzte den Konferenzbeginn auf den 
9. Juli feſt. 

Eine Überraſchung war es daher, als am Sonntag, dem 8. Juli, 
unmittelbar vor Beginn der Konferenz der polniſche Geſandte in 
Riga der lettländiſchen . mitleilte, daß Miniſter Seyda 
in Anbetracht der ſich aus der Danziger Frage ergebenden Schwie⸗ 
rigkeiten zu feinem Bedauern Warſchau nicht verlaſſen 
könne und daß ihn der Miniſtergehilfe Straßburger vertreten 
werde. Wenn dieſer auch als Nationalökonom einen anerkannten 
Ruf genießt und auch auf außenpolitiſchem Gebiet durchaus als 
Autorität gelten kann, ſo konnte, da in Helſingfors ausdrücklich 
Konferenzen der Außen miniſter vorgeſehen waren, fein Er⸗ 
ſcheinen die Abweſenheit Seydas nicht vergeſſen machen, und 
daher ſtand die Konferenz von vornherein im Zeichen einer froſtigen 
Stimmung, die bis zum Schluß nicht behoben wurde. Auch die 
gerade um dieſe Zeit in einem Teil der polniſchen Preſſe auf⸗ 
tauchenden Gerüchte über eine Schwenkung in der polniſchen 
Außenpolitik konnten nicht gerade zur Hebung der Stimmung 
beitragen. Was den Verlauf der Konfereng felbſt anlangt, ſo 
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Kinder, denen wir beinahe nicht mehr das möglichſte kaufen 
können, damit ſie ihr Leben friſten. Von kleinen Freuden 
ganz zu ſchweigen, die wir uns längſt ſchon abgewöhnt. Aber 
vielleicht ſind dieſe Tatſachen nur die Feſſeln unſerer Lebens⸗ 
aufgabe .... wohin ginge wohl der Zug, wenn wir ohne 
Feſſeln wären? : 


gegen ihre Führer aufgetreten, weil dieſe ſie zur Aufnahme 
der Arbeit zu überreden ſuchten. Die Streikkommiſſionen haben 
aus allen Fabriken die Hilfskräfte entfernt und nur die Portiers 
und Wächter belaſſen. Im allgemeinen ſind die Verſuche der 
Chriſths Demokraten, den Streik zu brechen, fehlgeſchlagen. So⸗ 


wohl her erſte ie der zweite Streiktag ſind völlig ruhig verlaufen. 


N 0 

Drohender Generalſtreik in Lodz. 

Die Hauptverwaltung des Arbeitsverbandes in Lodz beriet 
über die Proklamierung des Generalſtreiks zur Unterſtützung des 
Streiks der Textilarbeiter für den Fall, daß die geforderten Er⸗ 
höhungen nicht bewilligt werden. Am Freitag, dem 20. Juli, ſoll 
in einer Sitzung hierüber entſchieden werden. Im Falle der Ge⸗ 
neralſtreik beſchloſſen wird, ift der Ausbruch desſelben für Montag, 
den 23. Juli, angeſetzt. 

Bereits jetzt ſtreiken in Lodz verſchiedene andere Berufe und 
Gewerbe zweige. Montag fand in Lodz eine Verſammlung der 
Hotelangeſtellten ſtatt, auf der über die Lohnfrage be⸗ 
raten wurde. Es wurde beſchloſſen, für den nächſten Montag eine 
letzte Konferenz mit den Arbeitgebern anzuberaumen und, falls 
dieſe ergebnislos verlaufen ſollte, in den Ausſtand zu treten. 

Die Müller und Bäcker haben eine 70prozentige Lohn , 
aufbeſſerung verlangt. 

Die Herrenſchneider forderten eine 2öprogentige Lohne 
erhähung. Da die Arbeitgeber ſich dieſer Forderung gegenüber 
ablehnend verhielten, ſind die Schneider in den Ausſtand getreten. 

Die in der Damenkonfektion beſchäftigten Schneider hatten 
bekanntlich eine 100prozentige Lohnerhöhung gefordert. Da dieſe 
Forderung nicht bewilligt wurde, haben ſie die Arbeit niedergelegt. 
Vorgeſtern wurde von ihnen auf einer Verſammlung beſchloſſen, 
den Streik fortzuſetzen. 


der Miniſterrat über die Teuerung 
c und die Streiks. 


Der Miniſterrat beſprach in ſeiner Mittwochſitzun die 
Streik⸗ und Teuerungszulage im Lande. Auf Grund 
eines Berichts des Arbeits⸗ und Wohl iniſteriums, ſowie 
des Minſſteriums für Handel und Induſtrie beſchloß der Miniſter⸗ 


rat, im Einklang mit einem Antrag des Arbeits- und Wohlfahrts- 


miniſteriums, die ſtatiſtiſche Teuerungskommiſſion 
in Lodz im Sinne der letzthin bei der ſtatiſtiſchen Kommiſſion 
in Warſchau vorgenommenen Anderungen umzugeſtalten. 
Zur Kommiſſion müſſen in gleichem Maße Vertreter der Arbeit ⸗ 
geber und der Arbeiter berufen werden. Der Miniſterrat 
rt dann den Bericht des Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſters 
Darowski über die Konflikte in der Metallinduſtrie in Warſchau 
und im Dabrowoer Revier, insbeſondere über die Entlohnung 
der Arbeiter in den Starachowickiſchen und Oſtrowieckiſchen Wer⸗ 
ken an und empfahl den intereſſierten Miniſtern, eine Beſſerung 
der Verhältniſſe zu bewirken. 


Die Rigaer Konferenz. 


muß anerkannt werden, daß die su Regierung ſehr ſorg⸗ 
fältige Vorbereitungen getroffen hatte. An der Hand eines um⸗ 
faſſenden Uberblicks über ſämtliche bisher ſtattgehabten baltiſchen 
Konferenzen und die auf ihnen gefaßten Beſchlüſſe be⸗ 
antragte Lettland, die Konferenz möge zu ihnen in dem Sinne 
Stellung nehmen, daß die durch die Ereigniſſe überholten und 
ſomit veralteten aufgehoben und die aktuellen wirklich durchge⸗ 
führt würden, widrigenfalls ein nicht erwünſchter Eindruck her⸗ 
vorgerufen werden könnte. Das Ausbleiben des polniſchen Außen⸗ 
miniſters zog jedoch einen Strich durch die Rechnung und die Be⸗ 
ratung der genannten Fragen vollzog ſich in einer mehr oder 
weniger kühlen Atmoſphäre. ; 


Die Ergebniſſe der Konferenz. 


Von Ein . beſchäftigten die Konferenz vorwiegend die 
im Herbſt Be bet Völkerbundſeſſion zur Beratung ye 
langenden. Wie früher, fo einigte man ſich auch jetzt über die 
Grundzüge der gemeinſam zu befolgenden Taktik; es wurde be⸗ 
ſchloſſen, bei den Wahlen in die wichtigeren Völkerbund. Inftitu⸗ 
tionen (Rat, Präſidium, Kommiſſionen) gemeinſame Kan⸗ 
didaten aufzuſtellen, doch ſoll dieſe Frage ihre endgültige Ent⸗ 
ſcheidung erſt während der Tagung ſelbſt finden, wo ſich die zweck⸗ 
mäßigſten Kombinationen am beſten überſehen laſſen. In der von 
Kanada angeregten Bean einer Abänderung § 10 der Völker⸗ 
bundſatzungen beſchloß die Konferenz, ſich für die Beibehaltung 
der bisherigen Faſſung auszuſprechen. 

Hinſichtlich der allgemeinen Heeresverminde⸗ 
zung, liegen dem Völkerbunde zwei Entwürfe vor: einer von 
Lord Robert Cecil, der ein allgemeines Garantieabkommen 
vorſieht, das durch Spezialabkommen zwiſchen den einzelnen Staa⸗ 
ten ergänzt werden kann, und einer vom Franzoſen Nocquain, 
der den Hauptnachdruck auf die Spezialabkommen legt die 
dann in zweiter Linie durch ein allgemeines Abkommen ihre Voll. 
endung erhalten ſollen. Die Rigaer Konferenz ſprach ſich für die 
erſtgenannte (d. i. engliſche) Fee eng als die den 
Intereſſen der baltiſchen Staaten am beſten entſprechende aus, 
wobei dem Abſchluß von Spezialabkommen zwiſchen einzelnen 
Staaten in keiner Weiſe vorgegriffen wird. Ferner wurden auf 
der Konferenz Beſchlüſſe von geringerer Tragweite gefaßt, die für 
ſämtliche beteiligten Staaten von praktiſcher Bedeutung ſind. Dieſe 
beziehen ſich auf die wechſelſeitige Volfftredung gerichtlicher Urteile, 
Vereinheitlichung des See⸗ und Wechſelrechts, der Zollformalitäten 
u. a. Die Konferenz ſprach den Wunſch aus, daß Handelsver⸗ 
träge zwiſchen den Staaten, die noch keine miteinander abge⸗ 
ſchloſſen haben, baldmöglichſt abgeſchloſſen werden möchten; daß 
die Viſa für längere Friſten Gültigkeit hätten, ſowie daß die Zah⸗ 
lungen von 10 auf 5 Goldfranken herabgeſetzt werden möchten uſw. 

(Weiteres über die Politik der Baltenſtaaten ſiehe Seite 3.) 


* 


Republit Polen. 


, Demiffion des Kriegsminifters ? 

Nach den Meldungen einiger Warſchauer Morgenblätter vom 
18. Juli ſoll der Rücktritt des Kriegsminiſters General Szeptyeti 
bevorſtehen. Dieſe Nachricht ſoll glaubwürdige Unterlagen beſitzen. 
da die Linke zu Szeptycki in heftiger Opposition ſteht wegen feiner 
Stellungnahme im engeren Kriegsrat und wegen der letzten Aemter⸗ 
wechſel in den höchſten militäriſchen Stellungen. Witos, der nicht 
wünſcht, daß das ganze Kabinett den Gegenſtand heftiger Oppoſition 
bildet, beſchloß. wie die Blätter behaupten, um ſich zu retten, die 
Perſon des Kriegsminiſters zu opfern. ; 


Der Premierminiſter Witos 
kehrt am Donnerstag nach Warſchau zurück. e 
Aelteſtenausſchuß. 


Am Montag, dem 28. Juli, findet eine Sitzung des Alteſten⸗ 
ausſchuſſes des Sejm ſtatt, in der die nächſten Sejmarbeiten be⸗ 
ſprochen werden ſollen. 


Die Forderungen der Staatsbeamten nicht gan 
e befriedigt. 0. 


Der Sejmausſchuß für Haushaltsfragen nahm am Mittwoch bie 
dritte Leſung des Geſetzentwurfes über die Beſoldung der 
Staatsfunktionäre vor. An den Beratungen nahmen Be⸗ 
amtenvertreter teil. Von diefen wurde erklärt, daß der Geſetz⸗ 
entwurf die Forderungen der Staatsbeamten nicht ganz befried 
In der Nachmittagsſitzung wurde die dritte Leſung des Entwur 
erledigt. Dem Art. 42 nahm der Ausſchuß im ursprünglichen Wort⸗ 
laut, der den Schulleitern die Zuwelſung von zwei Morgen 
Ackerland ſichert, an. In der Donnerstagsſitzung ſoll der Geſetz⸗ 
entwurf über einen Staatskredit in Höhe von 10 Milliarden Mark 
zur Unterſtützung der Landwirtſchaft und der Geſetz⸗ 
entwurf über die Beſoldung der Richter und Staats⸗ 
anmwälte erörtert werden. 


Arbeitsloſenverſicherung. 
In der Mittwochſitzung des Unterausſchuſſes für Arbeiterfragen 
ga der Abteilungschef für ſoziale Fürſorge, Drocki. die Erklärung ab, 
aß die Regierung mit dem Geſetzentwurf über die Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung im Prinzip einverſtanden ſei. Die Regierung wird 
. zu gewiſſen Punkten des Entwurfes in den Freitagsberatungen 
Ausſchußplenums Stellung nehmen. 


Der Finanzausſchuß 

beendigte die zweite Leſung des Geſetzentwurfes über die vorläufige 
Regelung der Kommunalfinanzen. Nicht erledigt wurde 
allein der Art. 28, der von den Schankgebühren handelt. Hier 
bat das Finanzminiſterium einen neuen Verbeſſerungsantrag geitellt. 

ie dritte Leſung des Entwurfes findet am Freitag ſtatt. Der Ent⸗ 
wurf über die Vermögens ſteuer ſoll Gegenſtand der Donnerstags⸗ 
beratungen des Ausſchuſſes ſein. 


Die Arbeit des Weſtmarkenvereins. 

Die Abteilung des Weſtmarkenvereins für Recht und Wirt⸗ 
ſchaft hat am 6. Juli in der Poſener Univerſität einſtimmig eine 
Reſolution angenommen, die die baldige Ausweiſung ſämtlicher 
deutſchen Optanten fordert. Polen habe das Recht dazu auf Grund 
des Verſailler Vertrages in Übereinſtimmung mit dem inter⸗ 
nationalen Recht. Die allgemeinen Grundſätze für den Rechts⸗ 
ſchutz der Ausländer können auf die Optanten keine Anwendung 
finden. Die Frage der Entfernung der deutſchen Optanten iſt 
eine Kardinalfrage für die Sicherheit und die Entwicklung der 
weſtlichen Gebiete und deshalb muß ſchleunigſt zur Entfernung 
der Optanten geſchritten werden. Unterzeichnet iſt die Reſolution 
an erſter Stelle durch den Rechtsprofeſſor der Poſener Univerſität 
Antoni ne durch den Präſidenten des Weſt⸗ 
markenvereins Mycielski, durch den Direktor Korze⸗ 
n und das Direktionsmitglied Hulanicki desſelben 


Verfügung zur Verhütung von Ernteſtreiks. 
In Kraft getreten iſt die Verfü ng des Arbeitsminiſters 
über die Anderungen der Vorſchriften für die Erledigung von 
Erntekonflikten zwiſchen Arbeitgebern und 
Landarbeitern. In der Verfügung heißt es, daß die inter⸗ 
eſſierten Perſonen auf Verlangen Vergleichs⸗ und Schieds⸗ 
pruchabſchriften, ſowie Auszüge aus den Poſtulaten der 
iſſion erhalten können. 


Oberſchleſiſcher Sejm. 


In der Mittwochſitzung des ſchleſiſchen Sejm wurde 
Ar von 50 Millionen deutf 
ir 


die 


die 
! cher Mark für die 
enverwaltung und die Teuerungdgulage für 
atholiſche Geiſtlichkeit in dritter Leſung endgültig 


Ameritaniſches Copyright 1922 by Lit. Bur. M. Linde, Dresden-21. 


Der ſterbende Wald. 


a Roman von Heinz Alfred v. Byern. 
(28. Fortſetzung.) y Nachdruck verboten.) 

Droben am Himmelsdom flimmerten in ewigem Glanz 
Myriaden von Sternen, wie tröſtliche Lichter, die dem ver⸗ 
irrten Wanderer den Weg zeigten und ihm zurufen wollen: 
„Siehe, hier ift eine Heimatſtadt bereitet all denen, die müh⸗ 
ſelig und beladen ſind.“ Die geheimnisvollen Stimmen 
der Nacht wurden laut. Drüben am See ließ eine Rohrdommel 
ihr dumpfes langgezogenes „u — prump! u — prump!“ 
ertönen, der Triel flötete, irgendwo auf einer der Kopfweiden 
lockte der Kauz: „Knu — mitt! Komm mit!“, und im Altholz 
greinte eine Eule. Eine Nachtſchwalbe ſtrich mit ſurrendem 
Flügelſchlag dicht an Haſſos Kopf vorüber, im Moor tanzten 
die Irrlichter, und irgendwo in den Feldern ſchreckte ein 
Reh. Sonſt kein Laut, nur der Nachtwind ſpielte leiſe in den 
Gräſern und den zitternden Blättern der Pappeln. Und breit 
und behäbig blinzelte der vergnügt lächelnde Vollmond herab 
auf die ruhende Natur, wie einer, der ſo recht mit ſich und der 
Welt zufrieden iſt. Doch als der alte Filou und Nachtſchwärmer 
nichts Neues entdecken konnte, hüllte er ſich griesgrämlich 
in eine vorbeiſegelnde Wolke, um für ein paar Minuten ein 
kleines Nickerchen zu machen. . 

Haſſo v. Redern bog in einen Waldweg ein. Leiſe ſchnaubte 
die Stute, und der Reiter nahm die Zügel kürzer. Im Ge⸗ 
zweig regte ein ſchlaftrunkener Vogel die Schwingen, ein 
Stück Wild — wohl ein Reh — überfiel die Schneiſe, und 
die Kronen der Bäume neigten ſich zueinander, als erzählten 
ſie ſich alte, halbvergeſſene Geſchichten von Menſchenluſt 
und Menſchenleid, vom Werden und Vergehen. In der Ferne 
verklang der helle Schlag einer Turmuhr, zehn — elf Schläge 
— das mußte in Clanitz geweſen ſein! Der Beſtand lichtete 
ſich, und nun ſchimmerte durch die Stämme ein Licht, wie 
ein Glühwürmchen, mit mattem rötlichen Schein. Es ſchien 
gleichſam im Nichts zu ſchweben, verſchwand für Sekunden 
und tauchte daun wieder auf 


+ Vofener Tagebtakt. >- 


beſchloſen. In der Generaldiskuſſion machte die Abgeordnete 
Omankowska dem deutſchen Abg. e verſchie⸗ 
dene Vorwürfe, darunter auch den, daß er in die Religion die Politik 
hineintrage. Nachdem der Abg. Szezeponik die Vorwürfe zurück⸗ 
7 hatte, teilte der Abg. Rybarz im Namen des Haus⸗ 
altsausſchuſſes mit, daß der Antrag des Schulausſchuſſes über 
die Gewährung eines Kredits für den Einkauf von Büchern 
für unbemittelte e abgelehnt worden ſei. 
Nach Ausſprache wurde der Antrag an den Haushaltsausſchuß der 
rückverwieſen. Abg. Rybarz referierte dann die Übernahme 
Volksbibliothek durch die Wojewodſchaft und verlangte eine 
Erledigung der Angelegenheit im Sinne des Wojewodſchaftsantra⸗ 
175 Abg. Bin is . verlangte den Verzicht der bis⸗ 
herigen Beſitzer der Bibliothek auf ihren Beſitz, der dann Eigentum 
der Wojewodſchaft würde. Ein entſprechender Geſetzentwurf wurde 
in erſter Leſung erledigt. Zum Schluß wurde über die Antwort 
des Wojewoden an die deutſche Delegation in Sachen der Ge⸗ 
werbeſchule diskutiert. Es ſprachen die Abgg. Pant, Rybarz, 
Obrzut. In der Abſtimmung wurde die Antwort des Wojewoden 
auf die Interpellation des deutſchen Klubs zur Kenntnis ge⸗ 
nommen. 


Die Vorbereitung der engliſchen Antwort. 


Der Miniſterpräſident teilte im Unterhaus mit, daß der Ent⸗ 
wurf der engliſchen Antwort an Deutſchland nicht nur an die 
Alliierten, ſondern auch an die Vereinigten Staaten geſandt wer⸗ 
den wird. In politiſchen Kreiſen begrüßt man dieſen Entſchluß 
mit Genugtuung, weil man kein Mittel unverſucht laſſen will, die 
Vereinigten Staaten für die Löſung der europäiſchen en zu 
intereſſieren. Man betrachtet jedoch die Ausſichten dieſes Be⸗ 
3 vorläufig ſehr ſkeptiſch. Die Neuyorker Meldung 

3 „Manch. Guardian“, auf ein Eingreifen Amerikas vor⸗ 


läufig nicht zu r n ſei, hat hier den Eindruck hervorgerufen, 
‚eine gegen ankreich gerichtete Reparationspolitik aus⸗ 
ſchließlich von engliſcher Führung und Initia⸗ 


tive abhängen ande: In dieſem Zuſammenhange ift eine Mels 
bung bes diplomatiſchen Berichteritatters der „Pall Mall Gazetie“ 
zu ten. Für den Fall, daß Frankreich ablehnen ſollte, den 


engliſchen Entwurf zu N bevor Deutſchland den paſſi⸗ daß 


ven Widerſtand aufgegeben habe, werde in engliſchen Regierungs⸗ 
kreiſen die Mözlichleit erörtert, während der Verhandlungen mit 
Frankreich über die Reparations⸗ und Sicherheitsfrage möglicher ⸗ 
H eine engliſche Anregung nach Berlin zu geben, den 
paſſiven Widerſtand abzubauen, ſoweit er ſich auf 
amtliche Maßnahmen 5 — Bei der Vorbereitung der engliſchen 
Antwortnote, die am Mittwoch dem Kabinett zur Beratung vorge⸗ 
legt wurde, berät ſich Lord Curzon fortlaufend mit den in London 
weilenden Botſchaftern aus Berlin, Paris, Tokio und Waſhington. 
Mae Kenna hat das Wochenende bei Baldwin in Chequers ver⸗ 
Bee 2 mit ihm die Grundzüge der Antwort an Deutſchland 
zu beraten. 


Lord Curzons Erſtaunen über Poincarés Rede 
in Senlis. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily Telegraph“ mel⸗ 
det: Loro Curzon empfing je Boreign Office den Tee nad is 
ſchen und den italieniſchen Botſchafter, wobei er dem 
erſteren gegenüber das Erſtaunen der britiſchen Regierung 
über die Rede Poincarés in Senlis zum Ausdruck brachte. 

Cuno wendet ſich an Amerika. 

Reichskanzler Dr. Cuno wendet ſich in einer an den Prä⸗ 
ſidenten Harriman von den United American Lines gerichteten 
Botſchaft an das amerikaniſche Volk und ſpricht darin die Hoffnung 
aus, daß die Völker von Amerika und Deutſchland ich in wechſel⸗ 


ses a u Arbeit zuſammenſchließen. Anlaß zu 
N bildet die ! Ankunft des en 
C 


Rücktritt des franzöſiſchen Botſchafters 
in Waſhington. 

Aus Waſhington wird gemeldet, daß in diplomatiſchen Kreiſen 
mit dem Rücktritt des franzöfifchen Botſchafters Juſſerand 
gerechnet wird. Juſſerand wartet noch das Eintreffen der Ratifikations⸗ 
urkunden des Waſhintoner Vertrages ab. 


Der Geſandte Frankreichs beim Vatikan. 


den Wandelgängen der Kammer bei man ſich eifri 
mit 82 Geſanbiſchalf — beim . fegen behauptet, daß 
der gegenwärtige Geſandte Jonnart eine eines 


Mandats nicht annehmen würde. Für dleſen Fall ſpricht man von 
Colrat als Nachfolger Jonnarts, aber auch, und zwar ſehr beharrlich, 
vom Generals de Caſtelnau, der 


Präſident der Armeekommiſſion] mahnt, 


‘ Der Kriegsdienſt in Belgien. 

In der Abſtimmung über das Kriegsdienſtgeſetz beſchloß die 
Kammer mit 87 Stimmen gegen 76 den zwölfmonatlichen Dienſt bei 
der Infanterie und den dreizehnmonatigen bei den anderen Waffen⸗ 
gattungen. 


Englands wirtſchaftliche Sorgen. 


Herabſetzung der Löhne. . 

Angeſichts der Arbeitsloſigkeit, die zwar etwas abnimmt, 
machen die Engländer große Anſtrengungen, um wieder normale 
Verhältniſſe in bezug auf die Produktion und die Geſtellungs⸗ 
preiſe zu erreichen. Sie bemühen ſich, die Löhne im Rahmen des 
Möglichen herabzuſetzen. Beſonders in der Handelsmarine und 
in der Textilinduſtrie werden in der letzten Zeit beträchtliche Lohn⸗ 
reduktionen verzeichnet, ferner in der Töpferei, in den Gas⸗ und 
Elektrizitätsunternehmungen. Die Teuerungszulagen der Textil⸗ 
arbeiter von Lancaſhire und in Schottland ſind vermindert worden. 
Nach den Indexziffern des engliſchen Arbeitsminiſteriums iſt die 
Lebenshaltung in England um mehr als 70 Prozent teurer als im 


Juli 1914. e 
Streik der Hafenarbeiter. 


Der Streik der Londoner Hafenarbeiter iſt im Zunehmen 
begriffen. In London ſelbſt ſtreiken ungefähr 50 000 Arbeiter, 


Die Eiſenbahnregie im engliſchen Lichte. 
Der Berichterſtatter der Times“ in Köln ſchildert eine Reife von 
Köln nach Koblenz in einem Regiezug und ſchreibt ſeinem Blatt dar⸗ 
ber u. a.: „Der Verkehr der Regiezuge machte ungefähr den zehnten 
Teil des früheren Verkehrs aus. Von Überfüllung kann keine Rede 
ſein. Die Zeichen des Verfalls der Strecken ſind niederdrückend. Auf 
den deutſchen Gleiſe ſtehen zahlloſe Lokomotiven und Güterwagen, die 
der Ausbeſſerung harren. aber die die Regie nicht zu reparieren im» 
ſtande iſt. Die Güterbahnhöfe find voll von beladenen Wagen. 
Das Signalſyſtem deherrſcht die Regie nicht. Es wird durch einen 
Mann mit einer roten Fahne erſetzt. Die verroſteten Schienen ſind 
von Gras und üppig wucherndem Unkraut verdeckt. Bezeichnend iſt. 
die Regie den Reiſenden gegenüber keine Verantwortung 
für Unglücksfälle und Verletzungen, ſowie Beſchädigung von Waren: 
ſendungen uſw. übernimmt und damit kundtut. daß fie nicht als 
öffentliche Verkehrsanſtalt zu betrachten iſt. Der Güterverkehr iſt 
natürlich ganz unbedeutend. Die Franzoſen geben zu. daß fie im 
Juni einen Verluſt von einer Million Franken gehabt hätten; und 
das, obwohl das rollende Material ſowie der Brennſtoff ohne Bezah⸗ 
lung beſchlagnahmt worden iſt. a 


Aus dem beſetzten Gebiet. 


Einſpruch der Reichsregierung gegen die 
verlängerte Verkehrsſperre. 
Die deutſche Reichsregierung hat eine neue Note an Frankreich 
und England gefandt, worm ſie gegen die Berlängerung 
der Berkehrsſperre Einſpruch erhebt. 


Ein franzöſiſcher Geheimerlaß. 45 

Die ſiſchen Intereſſenten werden durch einen Geheim ⸗ 
erlaß Ar, en Aan erung ſchonend darauf vorbereitet, daß 
die Kohlenliejerungen aus dem Ruhrgebiet in den nächſten Wochen 
eine gewiſſe Einſchränkung erfahren werden. Dieſes wird, wie ver⸗ 
lautek, damit begründet, daß zwiſchen den franzöſiſchen 
Unternehmern und den deutſchen Arbeitern Dif⸗ 
ferenzen ausgebrochen ſind. 


8 Ein ſtandhafter 8 N a: 

1 bereits ku 7 n am 7. vom Militär; 

i —. * der 8. ſchen Infanteriediviſion die Poſträte 
ini und Weinbrenner zu längerer Gefängnisſtrafe 
und mehreren Millionen Mark Geldſtrafe verurteilt. Die Ver: 
handlung gegen Weinbrenner geſtaltete ſich ſehr dramatiſch. Wäh · 
rend ſeiner Vernehmung ſagte er u. a.: „Ich werde eine kurze 
Erklärung abgeben: Als deutſcher Beamter auf deutſchem Boden 
ſchulde ich Rechenſchaft über meine Tätigkeit nur den deutſchen 
ten nach deutjchen Geſetzen, nicht den franzöſiſchen Behörden. 
in meinen Augen auch die Anordnungen und Bes 
ändern. Ich bin angeklagt. 


zu 


eg Generals Degoutte ni 

ber ich auf regen frangöfifeier Dfigiere nicht geantwortet habe; 
ich habe darauf zu 7 ich ſtehe jetzt vor einem Forum, das 
aus Offizieren genau derſelben Armee zuſammengeſetzt iſt. Es 
wäre unlogiſch, wenn ich Ihnen 1675 Rede und Antwort ſtehen 
und meine bisherige Haltung aufgeben wollte. Wiederholt er⸗ 
„ſich nur auf feine Verteidigung zu beſchränken, fügte Wein⸗ 


und Abgeordneter von Aveyron iſt. Die ahn Intervention des] brenner hinzu: e Ihre Juſtändigteit.“ Darauf wurde 


General de Caſtelnau gelegentlich der 
brief und die internationale 


nterpe 


tet worden 
Stuhl hat Ausſicht auf Erfolg. 


ation über den Papſt⸗ ihm vom 
Politik iſt in diplomatiſchen Kreiſen jehr |fcher Patriot f 
und feine Kandidatur als Geſandter beim Heiligen teidigung. Wir 


Wie ein Träumender ritt Haſſo dahin. Obwohl er kaum ſnie viel um getü 


ne 4 daß Sie * Bau 
t aber hier elt es nur um J — 
. BR anderes willen.“ — Weinbrenner 
Mahnung mit den Worten: „Für mich exiſtiert 


mmert und immer über das Ver⸗ 


quittierte dieſe 


ein paar Gläſer Wein getrunken hatte, fühlte er doch, daß liebtſein wie über einen pathologiſchen Zustand geſpöttelt 


es ihm wie ein leichter Rauſch im Blute lag, und immer hatte, war jetzt aus allen Fugen; 
wenn er die Augen ſchloß, ſah er ein ſüßes Geſichtchen, ſchwere, das Nötigſte und litt unter einer 

goldbraune Flechten und ein paar große, tiefblaue Märchen⸗ ihm früher fremd geweſen war. 
an, das Dorf konnte nicht mehr ſteigernden Ungeduld 
weit fein. Und dann blitzte auch wieder Lichtſchein auf, näher die Stunden bis zum 


augen. Ein Hund ſchlug 
heller, von dorther, wo in Dunkel und Dämmer ſchwarz 
und ſchweigend Clanitz lag. Haſſo ritt an der Parkmauer 
entlang. Süß und ſchwer dufteten die Roſen, leiſe plätſcherte 
der Springbrunnen. Einen Augenblick lang hielt er ſein Pferd 
an und blickte hinauf zu dem finſteren, aus wuchtigen, 
maſſiven Granitblöcken gefügten Gemäuer — nur ein Fenſter 
war noch erhellt — eins — — — Und während der Huf- 
ſchlag in der Ferne verhallte, lag droben in dem Jungmäbchen- 
ſtübchen ein jungen, glückshungriges Menſchenkind in den 
weichen, weißen Kiſſen und weinte bitterlich — — — — 


Tief mahlten ſich die Räder des braungelb geſtrichenen 
Jagdwagens in dem knirſchenden Sand des weges. 
Hase hatte ſich zurückgelehnt, und ſeine Blicke folgten einem 
Eichkätzchen, das am Stamm einer einzel en, alten 
Samenkiefer emporhuſchte, keckernd mit der buſchigen Rute 
wippte und ſich dann in eine Aſtgabel drückte. Aber immer 
wieder kehrten Rederns Gedanken zu dem einen Punkt zurück, 
der ſein ganzes Denken ausfüllte, daß er ſie nun wiederſehen 
würde — ſie — Marianne! Tage voller Arbeit und Unraſt 
lagen hinter dem jungen Rhenaer Majoratsherrn und mit 
Gewalt hatte er ſich gezwungen, keine der großen und kleinen 
Pflichten zu verſäumen. Doch jo ſehr er ſich auch Mühe gab, 
Ablenkung und Ruhe in angeſtrengteſter Arbeit, in raſtloſem 
Schaffen zu finden, es war umſonſt geweſen. Und wenn 
abends das letzte Tagewerk getan war, dann griff er regel⸗ 
mäßig zur Büchſe, um noch einmal nach der Clanitzer Grenze 
zu pirſchen, dorthin, wo er Marianne zum erſten Male nach 
ſeiner Heimkehr geſehen hatte. 

Redern fühlte es ſelbſt, es war wie eine Krankheit, wie 
ein zehrendes Fieber über ihn gekommen. Er, der ji ſonſt 


er ſchlief ſchlecht, aß nur 

ben Gereiztheit, die 
it einer ſich immer mehr 
hatte er wie ein verliebter Pennäler 
Donnerstag gezählt, aber als es dann 
endlich ſoweit war, als der Wagen vorfuhr und Lahe im 
Smoking aus einen Zimmer trat, befiel ihn ein Gefühl 
der Niedergeſchlagenheit, das er ſich ſelbſt nicht erklären konnte. 
Gewiß, er würde Marianne nun 2 doch da waren 
noch ihr Vater, Amtsrats, Paſtors, Oberförſters und — ja, 
und Rößl würde auch da fein — Rößl, der nach allem, was 
Redern von ihm gehört hatte, ſchwerlich der Mann war, 
um ſeine Trümpfe aus der Hand zu 8 und einem Neben 
buhler freiwillig Platz zu machen. In Köln, ſeiner Heimat⸗ 
ſtadt, und in den Salons von Berlin -W. ſollten ſich, wie 
Barnekow neulich erzählt hatte, die Damen um ihn geriſſen 
haben — die verheirateten und unverheirateten — und 
ſchließlich konnte man es ihnen auch nicht einmal verdenken, 
denn der Glanz der Millionen blendete, und Haſſo dachte 
viel zu gerecht, um ſich nicht ehrlich 9 ginn daß der 
junge Fabrikbeſizer eine gute Figur machte und geſellſchaft⸗ 
liche Talente beſaß. 

Freilich, Marianne würde ſich durch äußere Vorzüge 
allein ſchwerlich blenden laſſen, aber die ungelöſte Frage 
blieb, ob fie nicht doch vielleicht mit Rückſicht auf ihren Vater 
in eine Verbindung willigen würde! Haſſo hatte ſich ver⸗ 
geblich bemüht, unter der Hand in Erfahrung zu bringen, 
wieweit ſich Graf Daſſel Rößl gegenüber engagiert hatte, doch 
alles, was ihm Höppner und ſeine beiden Getreuen, Wiep⸗ 
recht und Suchard, mitteilen konnten, beſtand darin, daß 
der Clanitzer vor etwa einem Vierteljahr dicht vor dem finan⸗ 
ziellen Zuſammenbruch war und nur wie durch ein Wunder 
der drohenden Kataſtrophe entgangen war. Da lag die Ver⸗ 
mutung nahe, daß Rößl ſeine Hand im Spiel gehabt und 
den uneigennützigen Helfer geſpielt hatte. 


Aoxtſetzung folgt.) 


— 


in 
Werne 


=. 


— Voſener Tageblatt, >_ 


Mittelha eines Franzoſen. nach Paris in dieſen Tagen? Die 
Schr Ferner ſe ma uberneur des Memeler Hafens Lebuhr 


dem deutſchen Herold an. Auch war er Mitglied der eſch in 
München. brot ati rince, der zur Zeit des Erzberger⸗Mordes 
bei der Organiſation Conſul in Müchen arbeitete, verlegte nach 
dem Attentat ſeinen Wohnſitz nach Hamburg. Er ſaß dort wegen 
Geheimbündelei und eines Sprengſtoffattentats auf eine ſozial⸗ 
demokratiſche Zeitung in Unterſuchungshaft. Wie feſtgeſtellt nor⸗ 
den ift, hat Götz bei der Flucht Erhardts im Auto zwei Koffer mit 
Schußwaffen mitgenommen. Am Dienstag wurde in Leipzig eine 
weitere Reihe von Perſonen feſtgenommen, die im Verdacht ſtehen, 
die Flucht begünſtigt zu haben. 

* Einbruch in das Palais Kaiſer Wilhelms I. In das Palais 
des alten Kaiſers Wilhelm iſt in der Nacht zum 18. Juli abermals 
ein Einbruch perübt worden. Nachdem neulich das Ster bezim⸗ 
mer heimgeſucht worden war, 3 es die Einbrecher diesmal 
auf das Arbeitszimmer abgeſehen, aus dem ſie zahlreiche 
koſtbare Andenken und Wertgegenſtände geraubt haben. Die Ein⸗ 
zelheiten konnten bisher noch nicht genau feſtgeſtellt werden. 

* Stinnes in Kopenhagen. Stinnes weilte einige Tage in 
Kopenhagen im Zuſammenhang mit dem Konflikt feines Unterneh- 
mens mit einer amerikaniſchen Petroleumfirma und mit dem däniſch⸗ 
amerikaniſchen Petroleumkonzern. Die däniſchen Blätter melden, daß 
Stinnes großen Grundbeſitz in der Umgegend von Kopenhagen er⸗ 
worben hat. N 

Streik in Deutſch⸗Oberſchleſien. In Deutſch⸗Oberſchleſien 
hat gemäß Beſchluß am Mittwoch ein Streik der Metallarbeiter be⸗ 


gonnen. 
Freiſtadt Danzig. 


Die geplante Valutaänderung. 

Der Finanzſenator Dr. Volkmann veröffentlichte ein Me⸗ 
marial über die Frage der Valutaänderung. Er ſchlägt die Ein⸗ 
führung des Goldguldens zu 100 Heller gemäß dem 
Werte des Pfund Sterling vor. Es ſoll eine Emiſſionsbank 
gegründet werden, die Banknoten ausgeben wird. Das Ausgaberecht 
ſoll der Bank zunächſt für 30 Jahre übertragen werden. Es ſoll eine 
ſelbſtändige Bank unter Staatsaufſicht ſein. Das Aktienkapital 
ſoll 20 Millionen Gulden betragen, von denen 25 Prozent ſofort 
eingezahlt werden müſſen. Es ſoll ſteuerfrei bleiben, muß jedoch 
zwei Drittel des Reingewinns der Freien Stadt abgeben, inſofern 
der verteilte Gewinn mehr als 4 Prozent beträgt. Auf den Kopf 
der Bevölkerung ſollen 100 Goldgulden und 500 Gulden in Bank⸗ 
noten ausgegeben werden. Vom Tage der Einführung der neuen 
ich Prag: an ſoll die deutſche Mark als ausländiſches Geld betrachtet 
we 


nur das deutſche, nicht das franzöſiſche Gericht!“ — Als er dann 


befragt wurde, ob er zugebe, eweigert zu haben, franzöſiſchen 
Offizieren zu — ng —— te Weinbrenner: „Ich 42 ernannt worden, der ein entschiedener deutſcher Nationalift ſel. Der 


auch hier jede Antwort berweigern.“ Auf die Frage: „Kennen] Oberpräfident von Ofpreußen habe gejagt, daß Memel nur eine 
Bi die Verordnungen des — 2 3 2 er Verlängerung Oſtpreußens ſei. 
renner: „Sie exiſtieren für mich nicht!“ — Darauf lehnte er f 
iede weitere Antworl, auf Fragen ab. Die nächſte Balkankouferenz in Warſchan⸗ 

Es wurde in Riga beſchloſſen, daß die nächſte Konferens nach 
Exploſion und Rache. ſechs Monaten in Warſchau ſtattfinden ſolle. 


In der Nacht zum Mittwoch fand in Bochum eine Exploſion 
Ismed⸗paſchas Erfolg in Lauſanne. 


ſtatt, die zu einer unerhörten Verſchärfung der Lage im Ruhr- 

gebiet geführt Bat. In der Nähe von Bochum befindet ſich an 
3 Straße, die 7 5 . benutzt wird, ein Autor Die Einigung. die über die allerletzten Streitfragen der Konferenz 
wi er eſtellt ſind. Sier bat lich ie se nn 2 erzielt wurde, und auch der Ausſchluß der Petroleumfragen 
Ae den — — der Zerſtörun iſt nichts — — aus dem Friedensvertrage bedeutel abermals einen großen Erfolg der 
doch ſoll ſie eine der ſchwerſten ſein, die bleher im Ruhrgebiet ſtaatsmänniſchen Kunſt Ifmed⸗Paſchas. In beiden Fragen — die 
ſtattgefunden haben. Obwohl durchaus noch nicht feſtſteht, daß es] Konzeſſion für die engliſche Geſellſchaft Vickers Armſtrong, die die 
ſich um einen Sabotageakt handelt, es vielmehr wahrſcheinlich tt, | Häfen⸗ und Schiffsbauten in der Türkei kontrollieren wollte, und der 
— die Hitze zu einer Selbſtexploſton von Benzin geführt hat, Regie gonérale des chemins de fer die das Monopol für die 
er Er 514155 um eine Selbſtentzündung während des Ge. türkiſchen Eiſenbahnunternehmungen übernehmen wollte — haben die 
Strafmaß a lt. haben die Franzoſen ſofort außerordentliche] Alltierten dem türkiſch-amerlkaniſchen Einſpruch glatt weichen müſſen. 
haben fert 1 edi verhängt. Die Städte Vochum ſowie Weitmar] Beide Geſellſchaften müfjen bei etwaiger Vergebung der Konzeſſionen 
n Sg Mo zu nehmen, die viele andere als gleichwertige Konkurrenten auftreten, die keinen Vorzug vor 
e im Ruhrgebiet ſchon lange ertragen müſſen. Verkehrs⸗ anderen genießen. Der große Petroleumkampf zwischen der ameri 
kaniſchen Standard Oil Company bezw. Anglo⸗Perſian Company iſt 
im letzten Moment vermieden worden. Der Kampf wurde hinaus ⸗ 
geſchoben, weil es doch gar zu blamabel geweſen wäre. den Orlent⸗ 


ſperre, Geiſelverhaftung, Mord und Plünderung durch die Pa⸗ 
trouillen ſtehen jetzt an der Tagesordnung. Die Stromberſorgung 

rieden vor aller Welt an einem Streit zweier Petroleumgeſellſchaften 
ſcheitern zu laſſen. 


iſt verboten worden. Der Verkehr in der Stadt iſt gänzlich unter⸗ 
Ein ſchwediſcher Appell an Präfident 
Harding. 


ſagt, die Lebensmittelberſorgung aufs ſchwerſte gefährdet. Der 
Straßenbahnverkehr durch Zerſchneiden der elektriſchen Leitungen 
ſtillgelegt. Die Stimmung der Bevölkerung iſt außerordentlich 
erbittert und man kann jederzeit mit Verzweiflungsausbrüchen 
der gequälten Einwohner rechnen. 

Der „Schwediſche Reichsverband des Mittelſtandes“ hat an 
Präſident Harding einen Appell zur Rettung des deutſchen Mittel- 
ſtandes gerichtet, in dem es u. a. heißt: a 
„Wie Ew. Exgellenz belannt ift, ift der gebildete Mittelſtand 
in Rußland voll en Ae ir Der Mittelſtand in 
i 


Schritte gegen die Blutjuſtiz. 

Wie das „Berl. Tagebl.“ hört, hat die Reichsregierung in der 
Angelegenheit der drei neuen Todesurteile, die von dem 
belgiſchen Kriegsgericht in Aachen gegen Deutſche wegen angeb- 
licher Sabotage gefällt worden find, die nötigen ritte zur 
Aufklärung der Angelegenheit und zur Verhinderung der Voll⸗ 
ſtreckung des Urteils eingeleitet. 


peſſimiſtiſche Reiſeeindrücke Beneſchs. 


Organiſation der Liga für Menſchenrechte in Danzig. Die 
Organi 


wie die deutſche Nation, dem Bolſchewismuz 9 
werden; tritt . Gefahr ein, dann gibt es bein Lan 
mehr, das vom Keim 

Der Vor 


Rotterbam und Berlin. Er wird die Reife in Brüſſe! 
e e e. 
n aſ par zu unter N ariſer po 
Fe A 
eſſimiſtiſchen rücke, e der n 5 
formationsreiſe geſammelt hat. Dr. Beneſch iſt, wie verlauket. gelobt 
zu der überzeugung gekommen, daß eine Berſtändigung 
iſchen Paris und Sonben über eine gemeinſame 


w 
2 auf die deutſchen Vorſchläge für den Augenblick un 
möglich ſei. Der Miniſter verläßt Paris, wenn nicht alles täuſcht, 
mit der 28 10 12 he 3 6 8 —.— 
antwort.an Deu and richten werde. Dieſe Sonderantwo a 0 
Englands werde aber nach den Feuſtellungen. die Dr. Beneſch in] Tatedeigend in feiner Jorm, wie es fi in der ganzen Welt⸗ 
Paris und London machen konnte keineswegs einen Bruch geschichte bisher nicht wieder findet. Und das it bie woe daß 
zwiſchen Frankreich und England zur Folge haben. Es fei vielmehr ein Kulturvolk von 60 Millionen wirtſchaftlich und phyſiſch zu⸗ 
mit Sicherheit anzunehmen, daß der ſchengliſche Meinungs⸗ grunde gerichtet wird. ; 88 b 
austauſch über die Reparations⸗ und Sicherheitsfrage durch elne Ew. Exgelleng! Nachdem bie ee t Wilſons dem zig und Pillau andererſeits 
Sonderaktton Englands in Deutschland nicht —— * wird. tliebenden amerikaniſchen Kulturvolk die 0 auferlegen Bruns 4 f 
ollte, die vom Präſidenten Wilſon dem deutſchen Volke gegebenen te Aber bie Entwicklung der Danziger Handelsflotte bringt 
Beneſch will Deutſchland nach dem Mu ungen einzulöſen, wird ganz dieſes ildete das Danziger Statiſtiſche Amt folgende Daten: Seit der Los⸗ 
nge 5 ganz 
Oeſterreichs ſanieren. Volk. 9 85 mit anfehen, eee f 7 Boik S 3525 ve zo... am g . 
h 4 en za Bu f 3 ment 
Von den Urteilen „ die Erklärungen N . feiner Bebränger befre raum von 12646 2 5 * umf m 1. Juli d. . U. 
erke a 


8 mit 

2 m 2 i 5 er, einen Motorjegler, 8 te 
D 2 elegt, die erforderl „das deutſche Volk vor einem noch 5 Transportboote. Im Vergleich zum letzten Vorkti 

wickelt. Die Sanierung bie bunh den Völker⸗ viel ſch — Schickfal ** retten. Deshalb bitten wir Em. ie Er ” 


müfje da ergebenſt, im N der Menſchlichk d rade e 

bund könne als Vorbild dienen. Allerdings 8 ſt, im Namen der Men eit un 

5 = / et nber ö be die nd die Kul 5 

and zu gewährende Moratorium an Reparationen u gl efer ze — 3 * Auer Dr Aus aller Welt. 


Tſchechenfeindliche Demonſtrationen in der Slowakei. Diefer 
Tage fand in Zwoleß in der Slowalei eine große Verſammlung 
bon Arbeitsloſen ſtatt, die ſich in eine große antitſchechi⸗ 
che Demonſtration verwandelte. Die Demonſtranten 


d kartell in Berlin und dem internationalen Friedensbureau in 
Bonn, vor allem aber mit der Verbrüderungsorganiſation der 
ſiſchen Liga und der „Geſellſchaft der Be in England. Zwech 
ker und die 


5 


deſſen dem deutſchen Volke in dem Verſailler 
Friedensvertrag Laſten aufgezwungen, ſo unerhört und 


ten. 
+* Sicherung des Verkehrs mit Deutſchland. Deutſche rei 
organifieren, um den ungehinderten Verkehr Danzigs mit Deutfi 

land auf dem Seewege 15 ſichern, eine Schiffs verbindung 
zwiſchen Swinemünde und Danzig einerſeits, Dan⸗ 


ſäch lichen Send — feſtſtellen, die Mittel zur Sowfetrußland. 


Geſundung angeben, 
lange Sicht — die immung aller Moskauer Propaganda für eine Luftflotte. in die re und ſagten alle Heiecijchen Ankömm⸗ 
holen, Garantien für eine Inlands⸗ und eihe Aus Moskau wird gemeldet, daß die dortige Preſſe eine mit iſchen Beamten fort, zerſchlugen die Scheiben 


aufbringen und eine effektive Kontrolle der — nn Ge⸗ 

barung Deutſchlands einrichten, wobei ebenſo wie in 
unter Befreiung von den Launen der Parteipolitik au 
rung wäre. Ebenf 1 Fele Bier 
s programms zu v n ß enſo im e Oſter⸗ 
reich würde die Souveränität des Deutſchen Reiches 
unter allen Umſtänden gewahrt bleiben. Die Rolle 
der Reparationskommiſſion bei der Wiede g. Deutſchlands gruſiſchen Bevölkerung. die ſich der Dee 
werde weſentlich ſein als bei der &aritativen eingenommen worden. Die Somwjetprefle ſchreibt zur NN 
e n 


rakter tragenden Völkerbunteaktion für Oſterreich. und Irrefüh nur von HBanditenwirren“ in 
5 e ma de, Jaun. Die Ju a“ ſchr — „Die Banditen haben ſich als 
Baltenſtaaten. 


frühere Mitglieder der Nationalgarde entpuppt. Sie haben ſich mit 
6 den Menſcheviſten verſtändigt und einen Aufſtand in Gruſien vor⸗ 

Vermindertes Anſehen Polens bei den Baltenſtaaten bereitet. Er 

Ein Mitarbeiter des „Robotnit“, der ſoeben von einer Reiſe 


Tichons Popularität unerſchüttert. 
nach Estland zurückgekehrt iſt, ſchreibt: „Der Einfluß Polens bei Moskauer Blätter melden, daß die Popularität des Metropoliten 
den Regierun Finn 


lands, Estlands und Lettlands hat ſich in] Tichon durch die Unterſchrift eines Verzichtes auf politiiche Propa⸗ fchriftlettung: Dr. Wilhelm 20 5 
letzter Zeit erheblich vermindert, was ſich guß berf en Grün- De gegen die Sowjets trotz der fortwährenden Angriffe gewiſſer Saber fer Pol: Se Magin Meier ir Suat map ders: 4 5 
den erklärt. Die Urſache wäre der Mangel einer genau be⸗ für d ! 50 olttiſchen Teil: 


erſte eife nicht erſchüttert worden ! Robert S1) andel und 
; i litik. Die liti ührer der 
ſtimmten polniſchen Außenpo Bien ai 9 5 ihr 


iebem Tage ge Sk Berge ge eb Bau von SI u * 


örten Einrichtungsgegenſtände. Die A 
zeugen aufgefordert, d und 
gterung ＋ 


der Str f 
l Fele dt Write Die Drbming wiehen her — I 
Karpathoru 


0 2 Un 
Aufſtand gegen die Sowjets in Gruſien. überfielen rutheniſche Arbeiter dort ange kommene ge Ar 
Gruſiſche Inſurgentenabteilungen find auf Batum vorgeſtoßen. den fi 
er Teil der Provinz iſt von den Auſſtändiſchen und der] Regierung hat dieſe Arbeiter in 
N ung angeſchloſſen haben, ſchen Revolution abtransportiert. 
Interparlamentariſche Konferenz in Kopenhagen. In Kopen ⸗ 
hat die ße interparlamentariſche iger var begonnen, - 
an welcher 265 bee aller Länder teilnehmen werden. 
Auf der Tagesordnung ſteht eine Reihe wichtiger Sachen, zum 
Beiſpiel die parlamentariſche Kontrolle der Außenpolitik, ferner die 
Fragen der Kolonialmandate, der nationalen Minderheiten und 
5 8 einen Entwaffnung. Über das letztere Thema wird Lor 


Ein 


w 


ft. i en 
In einem Kloſter in der Nähe von Moskau lam es zu einer deb Pele W280 ub Re F. 4. in Boſen. 
ie inneren Hehe zwiſchen Rechtgläubigen und Anhängern der „Lebendigen — — — . 


1 — — deus 3 we 5 polniſchen a — Neuer Sowjetvertreter in Italien. 

Ermordung Bräfibenten Naratowicg Ein Dekret des Rates der Volkskommiſſare ernannte Mitolej * | 

tarken Eindruck Schatten Polen ge⸗ i 

—— — 8 A 71950 des „de Sebda er; die Jordauski zum Vertreter Sowjetrußlands in Italien. f die maßgebende deulſche Jeilung 
Demiſſion des Marſchalls Pikſudski, einer großen 5 8 5 
Beliebtheit bei allen baltiſchen Staaten erfreute, Deulſches Reich. e Bleibe bas wüst 


der deutſchen Bevölkerung am meiſten 
verbreitete und geleſeuſte 


Starke Erhöhung der deutſchen Bahntarife. Der Ausſchuß 
i rats ſtimmte dem Vorf der Verwaltun 


0 des Reichsei 
Furcht, daß wir uns in einen Krieg mit Deukſchland hinein, ][vom 1. Auguſt 7 
ziehen laſſen könnten, vielleicht auch gegen Rußland, und ee du die älle ei 
daß dieſes Land im Fall eines engeren Bündniſſes zwiſchen den[ höhung der Perjonentar! de 8 15 0 ener 
baltiſchen Staaten und Polen den Krieg die ſe um 300 Prozent der 8. und 4. W. r ; 1 
5 
Einstellung des Herrn Seyda eine gewiſſe Beunruhigung darüber, 1. Se f verbunden mit „Poſener Warte“. 
Sie iſt nach wie vor das führende Blatt 


i ' dieſe ein ive Politik zu erg 
5 — einfallen ſollte, gegen dieſe eine aggreſſive Po der Peutſchen im Poſenſchen und 
Ein franzöſiſcher Angriff gegen ar — darüber hinaus. u. 
Das Pariſer Blatt „L' Information“ r einen heftigen ſow v. P i 
bi litik Fitauens, den die „A. W.“ mit Befriedigung ver⸗ mußte fi U 
e e Sltauen bain orgemoren 2 — — aß gegen 82 0 hen, eldet 8 Pen. Anzeigen haben im Bojener Tageblatt 
* uß in 0 . 
1 : Suche dect n pg den denkbar beiten Erfolg! 
— — — 1 — den Abſchluß einer b zwiſchen] nicht m 12 Prince noch zwei 
Deu n g 


Und was bezweckte die 
. Beneral 


ie de Hiaehefiswatiißen 


Statt Karten. 


Heute mittag 12 Uhr verſchied nach langem, qualvollem 
Leiden mein inniggeliebter Mann, unſer gutes Väterchen, mein 
treuer Schwiegerſohn, Bruder und Schwager, 


der Gutsbeſitzer 


Ferdinand Welnide 


im 58. Lebensjahre. 
Im Namen aller Hinterbliebenen in herbem Schmerz 


Minna Wernicke, 
geb. Mau. 


Wernickeshof, den 18. Juli 1928. 
Die Beerdigung findet Sonntag. den 22. d. Mts., nachm. 5 Uhr in 


Tarnowo vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
. 1 
Güter 


sein, Reſtgüter bis zirka 
e bee ge 1000 Morgen ſuchl 


fofort zu kaufen. 


8167 


1 


Gebühren: Erhöhung 


am ſtädtiſchen Schlachtviehhof.. 
Infolge der beträchtlichen Lohnerhöhung und Preis⸗ 
ſteigerung von Kohle und dergl., erhöht der Magiſtrat die 
von der ſtädtiſchen Schlachtviehhe 
bühren wie folgt: 


de Pferd — Je Ziege . 15 000.— 
9 800% — „ ee . 90. — dom Hanilony M. Buschke 
2 8 85 9 7 Fohlen . 60 000.— Bozuag, 27. Grudnia 18. 
½ Schaf. 15000 — x Telephon 1758. 


2. Auswärtiges Schlachten. 2 
. Für Beſchau, Unterſuchung und dergl. von Fleiſch, das 
auswärts geſchlachtet wurde, werden die im Tarif 1 genann⸗ 


Kaufe 2 


ten Preiſe gerechnet. x f 2 Lokomobilen, 
Für von Fleiſch (Wildſchwein) * * Motor e, 
When. K 4 „4 3 a 
=. 3000 e Ca ; Dampfdreſchmaſch. 
„ nd 3 2 ; 5 700 — Off ge und 50218 abel. 
* „ ER. 1200. G. Scherfke, Posen W.6. 
„ d 4800 — „ Schaf, Lamm, Ziege 600.— 5000000000060 
„Schwein 2400.— - Fieſch dal. je 80 ks 600.— 3 te und dae 
5. Billige Fleiſchbänke. ö 3 bamıish 8 
Benutzung der Fleiſchbän ke: bhann eren, 
Je Rind. . 24 000. — Je giege . . 6000.3 Himbeeren, 
„Schwein. . . 12 000.— „ Verkauf v. Fleiſ Eroͤbeeren, 
„Kalb und Schaf 6 000.— in einzeln. Vierteln 500.— 


Ae Il. (693 
enn Selle 
in größeren Mengen 


Domagalski I Ska., 


Fruchlſaftpreſſerei,. 
Poznan, sw. Marcins4. 


: Benutzung der Kochgeräte: 
Je Rind. . . 36 000.— Je Kalb und Schaf 6 000.— 
„Schwein. . 18 000.— „ Ziege 6 000.— 
6. Verſchiedenes. 
Benutzung der Hallen⸗Fleiſchhaken, je 24 Stunden. 5 000.— 
Benutzung der Durchgänge, je Monat. 15 
Für Atteſte 
7. Kühl⸗ und Gefrierräume (vom 1. 8. 23). . 
Für ein Quadratmeter Kühlraum, jährlich . . 450 000.— 
Für ein Quadratmeter Gefrierraum, jährlich. 
B] Fleiſchmarkt (vom 15. 7. 23). 
1. Marktabgaben einſchl. Zufahrt. 
Je Pferd.. . 15 000.— Je — und Ziege 4 


——— — 


Sofort lieferbar: 


Chamiſſo Werke 


in 1 Band gebunden. 


„ Rind.. 15 000.— „ Ferlel 000. 
„Schwein . . 6 000.— „ Magerſchwein . 2 500.— . 
„Kalb. . . . 5000.— . Lamm 1000 Mk. 72 000. 
2. Gtallgeld oſener Buchdruckerei 
wie im Schlachtviehhof. 2 er se F. A. 
Für Einladen eines 1 8 e „ 
Fur Einladen eines 7 Wag gans 12 000.— Abtl.: Berſandbuchhandl. 
Für Verwiegen ers .». 20 2 „ „„ „416% 5 000.— 9 
= Verwiegen eines — — eure . 4000.— 
ür Entladen eines Stockwerkwaggons 000.— N 10 me 
Von Tieren, die für die Ausfuhr außer der Stadt "W / 
Poſen beſtimmt find, wird eine Ausfuhrſteuer in 4 facher Hohe] (inkl. Nachttiſchlampen) 
der Marktabgabe erhoben. billig zu verlaufen. (8170 


Der magiſtrat. 
Für die Richtigkeit: 
Unterſchrift (—) unleſerlich h 
ürovorſteher. N 


Ritterguf 


Nur beſſeren Boden, gute Gebäude. 


Eilofferten unter 8188 an die Geſchäftsſtelle dieſes 
Blattes erbeten. 


Lewinsohn b. Ullieh, 


Dabrowskiego 36 r. 


Beſitzer einer 50 Morg 
großen gandwiriſchaft, edgl., 
mittelgroß, Anfang 30, wünsch 
ch mit Landwirtstochter im 
Alter von 20—25 Jahren zu 
verheiraten. 
Einheiratung in größerer Land⸗ 
wirtſchaft bis 200 Morg. und 
darüber nicht ausgeſchloſſen, da 
derſelbe über ein größeres Ver⸗ 
mögen verfügt. Offerten mit 
Bild, welches zurſckgeſandt wird 
u. Ne. 8153 a. d. Geſchſt.d. Bl. 
— r—ö-——— — 


Empfehlenswerte 


Zeilſchriflen: 


Deihagen-Rlafing’s mo- 
natshefte. 
Weſtermann's Monats- 


Gut eingerichtete, größere 
Kartoffelflocken⸗ 


Trocknungsanlage 
mit guler Bahnverbindung gegen 
Barzahlung zu kaufen geſucht. 


Näheres unter Angabe des Syſtems exbilten unt. Nr. 8188 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes zu richten. 


azar, 
Elegante Mode, 
Dobady’s Frauen- Mode- 
Zeilung, 
Europäiſche Modenzei- 
tung (Herren-Ieurnal). 
Beſtellungen nehmen jeder⸗ 
zeit entgegen: 

Poſener Buchdruckerel u. 
Verlagsanſtalt T. A. 
Abt. Verſandbuchhandlg. 

Pozu aß. 
Zwierzyniscka 


| 


+ Wofener Tagebtafl. 3 | 


Zirkus Proserpi 


Way Zygmunta Starego 
gibt Donnerstag bis Sonntag die 


4 letzten Festvorsiellungen 


mit vollständig neuem Programm 
=—————— Troika-Russ,. SS 


Karten-Vorverkauf an der Zirkuskasse. 


Osthank für Kandel u. Gewerbe 


Aktiengesellschaft zu Mönigsberg i. Pr. 
2 i RE) 
"ne am 3. August 1923, mittags 12 Uhr ” 


im Sitzungssaal unserer Bank in Mönigsberg l. Pr., Kneiph. Langgasse Nr. 11/12, 
stattfindenden 


= außerordent!. Generalversammlung 


laden wir hiermit die Herren Aktionäre ergebenst ein. 


Tagesordnung 
. ssfassung über die Erhöhung des Grundkapitals um 125 000 000.— 
\ er 200 000 000.— durch Ausgabe neuer auf den Inhaber lautenden 
Stammaktien mit voller Gewinnberechtigung für das laufende Geschäfts. 
jahr. Festsetzung des Mindestkurses der Ausgabe der neuen Aktien, der 
Begebungsbedingungen sowie der sonstigen Einzelheiten der Kapital- 
erhöhung; Beschlussfassung uber Ausschluß der Bezugsrechte der Aktionäre. 
2. Satzungsänderungen: 
a) Abänderung des $ 5 (Grundkapital) gemäß den Beschlüssen zu Punkt 
4) der Tagesordnung. ; — AN 
des $ 17 (Pflichtaktien der Aufsichtsratsmitglieder). 


Streichun 
ig Mitgliedern des Aufsichtsrats. 


S. Wahl von 


Diejenigen Aktionäre, welche in der Generalversammlung ihr Stimmrecht 
auszuüben beabsichtigen, haben gemäss § 27 unserer Satzungen: 
4. bei unserer Bank in Mönigsberg i. Pr. 
und bei unseren Zmweigniederlassungen in Allenstein, Elbing. Inster- 
burg, Landsberg a. W., Schwlebus, Stolp, Tiisit, 


2. in Barmen: bei dem Barmer Bankverein Hinsberg, Fischer 
& Comp., 

3, in Berlin: bei der Preussischen Staatsbank (Seehandlung), 
der Darmstädter und Nationalbank, der Berliner 
Handels - Geselischaft, der Firma Smoszemwski & 
Oelsner, Kommanditgesellschaft, 

4. in Breslau: bei der Darmstädter und Nationalbank; Piliate 
Breslau, vormals Breslauer Diskontobank, der 
Firma E. Heimann, der Firma vo. Wallenberg- 

"Pa & Co., 

S. in Danzig: bei der Danziger Bank für Mandel und Gewerbe. 

6. in Frankfurt d. M.: bei der Firma Gebr. Beihmann. 

7. in Hambure: bei der Firma Joh. Berenberg. Gossler & Co., 

8. in Halle a. 3. bei dem Halleschen Bankverein von Hulisch, Haempf 

zi 1 r Anstalt, 

9. in Leipzig: ei der — 

10. in Memel: bei der Memeler Bank für Mandel und Gewerbe, 

11. in München bei der Bayerischen Vereinsbank, 

12. in Posen: 


bei der Bank für Handel und Gewerbe, Horna. 
Tom. Ake. 
a) ein doppelt anzufertigendes arithmetisch geordnetes Nummernver- 
zeichnis der zur Teilnahme bestimmten Aktien einzureichen und 
d) ihre Aktien oder die darüber lautenden Hinterlegungsscheine der 
Reichsbank oder Preussischen Staatsbank zu hinterlegen. 
Dem Erfordernis unter b) kann auch durch Hinterlegung bei einem deutschen 
Notar oder einer sonstigen, dem Aufsichtsrat ey, — Stelle entsprochen 
werden. Die A Fe hat spätestens am fünften 5 vor der Generalver- 
sammlung, den Tag der Hinterlegung und der Generalversammlung nicht mit- 
gerechnet, zu erfolgen. 


Mönigsberg I. Pr., den 6. Juli 1923. 


Ostbank für ‚Handel und Gemerbe. 
Derr: 
lefzfe 
| Wille .. 


. Wenig Bargeld hinterlasse ich Euch, 
ober große Schätze, die Euch niemand 
rauben kann, weil sie in der Erde 
sicher ruhen. Das ist das Nährstoff-- 
kapital, welches ich alljährlich unserm; 
‚Boden durch künstliche Düngung, 
zuführte. Wenn Ihr es ständig ergänzt, 
wird es Euch reiche Zigsen tragen, 
dorum: 


Streu Huli in dus lund 


Alle Auskünfte über Düngungsiragen erteilt 
jederezit: die Schriitleitung des „Landwirtsch. 
Zentralwochenblattes“ Poznan, ul. Wiazdowa 3, 


"Wieder vorrätig: 
Popliiski - Dr. Loewenthal 


Polnisches 


klementarhuel 


geb. jetzt 23000 Mark 
nach auswärts unter Ein 
schreiben bei vorheriger 
Einsendung des Betrages 
24500 Mark 
unter Nachn. 25500 M. 


Posener Buekdruckerei na 
Verlagsanstalt J. I., Poznan 


Zwierzyniecka 6. 
8 1 h 
1 Slellengeſuche t | 

Suche zum 1. Oktober 
Stellung auf größ. Gute als 


Gärtner 


Bin 38 Jahre alt, jungverh., 
10 Jahre b. Fach. Off. erb. an 
5. Macieſewski, Belencin, 

b. Wollſtein. (8146 


Junges Mädchen 


welches ſchon im Büro tätig 
war. fucht Stellung, am 
liebſten auf dem Lande. Offert. 
u. 8138 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


Deulſche Familien mit Sof 
günger m. Deutschland geinct, 


äheres durch Ww. Marie 
Schneider, sw. Marcin 48. 


Jung Lehrerin 


ungepr., a. 3 J. m. gut. Erf. 
a. höh. Privatſch. tätig, wünſcht 
3—4 Wochen Aufenthalt i. 
Forſih. od. a. Gut gegen Stun⸗ 
denert. u. Unterſtütz. d. Hausfr. 
Gefl. Ang. u. „Ferien“ 8161 
an die Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Primaner (Gymn.) ſuch! 


Landaufenthalt 


gegen Erteilung von Unter⸗ 
richtsſtunden. Angebote unt. 
8183 an die Geſchäftsſt. d. Bl. 


Laden und Küche 
ſowie Laden u. Stub 
foforf zu vermieten. 


Leon Adamezewski, 


Glogowska 76. 


1 od. 2 möbl. Zimmer 
(nur Oberſtadt) 

von ſol. Herrn per 1. Auguſi 

geſucht. Offert. unter 8169 

an die Geſchäftsſt. d. Blattes 


Veiß. Pompadour 
mit Geldinhalt 

auf dem Feldwege v. Poznan⸗ 

Gorczyn verloren. Wieder⸗ 

bringer erhalten Belohnung. 


MHaleeklego 12 U rechts. 


Eingang b. d. Bäckerei Gonia. 
F 


Ankänfe u. Verkäufe 
— — 


Gold. Herrenuhr 


mit Sprungdedel 14 karat. 


Skrvitez. Tee u. Kaffee 


(franzöſtſch. Metall) verkauft 
billig. Strohmenger, Drlatyiskichg 


Jagdhunde, 
2 Kurz-, 2 Drahthaar, 
4 Monate alt, gibt ab (8147 


Förſter Grauowski, 
©otaznia, p. Strzyzewo. 
DSD NL 


Andacht in den 
Gemeinde⸗Synagogen. 
Synagoge A 
Wolnica. 
Freitag, 20. Juli, abends 
77 Uhr. 
Sonnabend, morgens 7 Uhr, 
vorm. 10 Uhr, 
nachm. 4¼ Uhr Mincha. 
Sabbatausgang abends I U 
Sonntag, 22. Juli: Faſttag 
(9. Ab), abends 7%, Uhr 
Faſtenende 8 Uhr 56 Min. 
wWerktags- Andacht. 
Morgens 6%, Uhr und abends 
71 


“4, hr. 
Nach der Morgenandacht Lehr, 
vortrag. 
Synagoge B 
ſrael. Brüdergemeinde), 
ca Dominikasska. 


Freitag. 20. Juli, abends 

7 Uhr. * 

Sonnabend. den 21. Juli. 
vorm. 10 Uhr. 


Freitag, 20. Juli 1923. 


ä — 


5 Bekanntmachung 
betreffend die neue Gewerbeſteuer. 


I. Auf Grund der Art. 52 bis 55 des Geſetzes nom 14. Mai 
1928 betreffend die Gerwebeſteuer (Dz. Urz. R. P. Nr. 58) werden 
die Gewerpeſteuerzahler aufgefordert: h 

1. von jedem beſonderen zu der 1. und 2. Kategorie der 
Handelsunternehmen zählenden Handelsbetriebe, 

2. von jedem onderen, zu den erſten fünf Kategorien der 
gewerblichen Unternehmen zählenden gewerblichen Betriebe, 

8. von jeder gewerblichen Betätigung, die im Tarif (Axt. 28) 
Bu 27 Kategorien I und II (a und b) der gewerblichen Berufe 
hlt, a 

4. von jedem ſelbſtändigen freien Berufe ; 
in der Zeit vom 1. Juli bis 1. Auguſt 1923 laut dem feſt⸗ 
gelegten Muſter Erklärungen über den im Laufe des erſten 
kalendermäßigen Halbjahres des laufenden Jahres erzielten Um⸗ 
ſatz abzugeben. 

Dieſe Erklärungen find an die betreffenden Steuerämter zu 
richten, wo auch die Formulare unentgeltlich ausgegeben werden. 

Sämtliche zur öffentlichen Bekanntmachung ihrer Geſchäfks⸗ 
berichte verpflichteten Unternehmen haben im obenbezeichneten 
Termine Umſatzerklärungen aller ihnen gehörenden Betriebe abzu⸗ 
geben, jedoch für jeden Betrieb beſonders, und zwar 
ſind die Erklärungen an diejenige Finanzkammer zu richten, in 
deren Bereich ſich der Sitz des Vorſtandes der Geſellſchaft bzw. 
Unternehmens befindet. 

Wer im obenbezeichneten Termine die Umſatzerklärung nicht 
abgibt oder in der Erklärung undollſtändige (ungenügende) An⸗ 
gaben macht, unterliegt auf Grund des Art. 104 des Geſetzes einer 
Gelditrafe in Höhe von 100 000 bis 3 000 000 Mark. 

Wer indeſſen, um ſich ſelbſt oder die von ihm vertretene Perſon 
der geſetzlichen Steuerpflicht zu entziehen, in der Umſatzerklärung 
wiſſentlich falſche Angaben macht, die dazu beitragen könnten, die 
gesetzliche Steuer zu verringern oder ganz aufzuheben, unterliegt 
auf Grund des Art. 106 des Geſetzes einer Geldſtrafe in Höhe 
des zwei- bis zwanzigfachen Betrages der nichtveranlagten oder 
verringerten bzw. der Gefahr der Verminderung ausgeſetzten 
Steuer, im Falle ſtrafverſchärfender Umſtände außerdem einer 
Freiheitsſtrafe bis zu 3 Monaten. Die Verhängung einer Strafe 
hebt aber die Verpflichtung zur Zahlung der Steuer nicht auf. 

Alle oben nichtgenannten gewerblichen Steuerzahler können 


auch ihre Umſatzerklärungen einreichen, fie ſind dazu jedoch geich- 


lich nicht verpflichtet. ; ö 

II. Was die Zahlung der Gewerbeſteuer (vom Umſatz) in 
Form einer Nachzahlung vom 1. Januar bis Ende Juni 1923 
anbetrifft, wird auf Grund der Art. 122 und 125 des vorletzten 


Teiles des Geſetzes folgendes angeordnet: ‘ 2 
1. Alle Steuerzahler mit Ausnahme der zur öffentlichen Be⸗ 


kanntmachung ihrer Geſchäftsberichte verpflichteten Unternehmen, in Thorn für Konto Hurt Rom 
find verpflichtet, die Gewerbeſteuer (vom Umſatz) für das erſte erfolgten Einzahlungen werden 
Halbjahr des Steuerjahres 1923, nach Feſtſetzung der Steuer⸗ ſchrieben. ; 


Heträge durch die Schätzungskommiſſionen und nach Verſendung 
der e in drei gleichen Raten, und zwar 
am 15. Oktober, 10. November und 10. Dezember 1923, einzuzahlen. 


2. Aktiengeſellſchaften, en mit beſchränkter Haftung iſt nicht rückzahlbar. 


und andere zur öffentlichen Rechnungslegung verpflichtete Unter⸗ 
nehmen haben die Umſatzſteuer für das erſte Halbjahr des Steuer⸗ 


die dritte am 10. Dezember 1923. 


III. Sämtliche Hande 
nien ſowie gewerbliche Unterne 


en der erſten fünf Kategorien, 
— davon, ob ſie zur öffentlichen ec ver⸗ 


i ch 
lichtet find oder nicht, haben auf Grund der Art. 56 und 122 10. 
bes Gefehes, angefangen * Juli d. J., die Umſatzſtuer für Em gelangte und in dem elwa folge 
ſeden Monat beſonders zu erechnen und einzuzahlen. Die erſte 


Umfatz einzuzahlen. — 


nur 
IV. Nals die Einzahlung der Steuer in den oben unter II[ wollten, nachdem ſie i Ibet 
und III bezeichneten Terminen nicht erfolgt, jo tritt Einziehung] Welche Zuſtände, welche neue Erregung würde 4 Platz 
Wege der Zwangsvollſtreckung greifen! Man darf auf keinen Fall vergeſſen, daß die Bewucherung 


der rückſtändigen Steuer auf dem 
ein unter gleichzeitiger Beitreibung einer 10prozentigen Ver⸗ 
zugsſtrafe. 4 


Formulare für die Umſatzerklärungen kann man auch beim 
Meciftrat, ul. Nowa 10 11 (fr. Neue Straße) erhalten. 
Poſen, den 80, Juni 1923. . a 
Großpolniſche Finanzfammer. 


Der Anbau der Wintergerfte. 
te zeichnet ſich durch eime Höhere Ertragefabigtei 
aus ae ee ah Anbau einge 42 eien des Ver 


teilung der Beſtell und Erntearbeiten mit ſich und ermöglicht auch ſteigk alles Maß. Verla 


die Einſchaltung einer halbe Brachen für die Nachfrucht, z. B. Weizen. 
Dank Hi frühen Reife iſt fie eine der beiten Deckfrüchte für Unter⸗ 
ſaaten. Ihre Winterfeſtigkeit nähert ſich in den beſſeren Sorten der⸗ 
jenigen von Weizen und Roggen; gegen langandauernde rauhe Früh⸗ 


lsunternehmen der erſten beiden Kate⸗ | 


vom ohne weiteres eigenmächtig Erg 


keit bietet und die dadurch, d 


DVoſener Tageblatt. 


| Aus Stadt und Land. 
oſen, 20. Juli. 


Gründung 
der Genoſſenſchaft „Leviatan“, G. m. b. H., in Thorn. 

Die Landesverſammlung der Schafzüchter Polens, die am 
12. und 13. März 1923 in Thorn tagte, hat gemeinſchaftlich mit dem 
Schäfereiverband Pommerellen die Notwendigkeit erkannt, eine 
chemiſche Wollwäſcherei zu gründen, die zur Regulierung des Woll⸗ 
marktes beitragen ſoll. 

Das gewählte Komitee hat am 12. Juli d. Js. die Wollprodu⸗ 
zenten zu einer Verſammlung einberufen. Es wird eine G. m. b. H 
„Leviatan“ gebildet, die ſich mit dem Ankauf der maſchinellen Ein⸗ 
richtung, Sammlung der nötigen Gelder und der Beſchaffung der 
Unterbringungsräumlichteiten befaſſen ſoll. Die geplante Geſell⸗ 
ſchaft hat folgende Ziele: 1. Ausſchluß des die Wollproduzenten 
ausbeutenden Zwiſchenhandels; 2. Unmittelbaren Abſatz der Wolle 
im gewaſchenen Zuſtande an die Induſtrie unter beſtmöglicher Ver⸗ 
wertung; 3. Loslöſung des Wollproduzenten vom Zwiſchenhandel 
durch Vorſchußleiſtungen; 3. Erzielung höherer Wollpreiſe als im 
gewöhnlichen Hanbel durch a) enge Beziehung zur Induſtrie, b) Kon⸗ 
zentration, ſachgemäße Sortierung und Verkauf größerer Sam⸗ 
melkollektionen, c) Ausübung von Lohnwäſcherei, welche 
den Produzenten in die Lage verſetzt, die gewaſchene Wolle evtl. 
ſelbſt zum höheren Preiſe abzuſetzen; 5. Teilnahme des Woll⸗ 
produzenten am Reingewinn und Vermögen der Wäſcherei. 

Die Tatſache, daß in Polen eine Wollwäſcherei, die auf der 
Beteiligung der Wollproduzenten fußt, noch nicht vorhanden iſt, 
und daß die wenigen den einzelnen Webereien angeſchloſſenen 
Wäſchereien nur für eigenen Bedarf eingerichtet ſind, ergibt 
die Notwendigkeit der Gründung a 

Die Koſten der Einrichtung dürften nach den gemachten Koſten⸗ 
anſchlägen etwa 250 000 HP == 250000 Schw. Fr. betragen. Hierzu 
kämen noch die Koſten der erforderlichen Baulichkeiten. Da jedoch 
die Möglichkeit beſteht, die Wollwäſcherei mit einem verwandten, 
ſchon beſtehenden Unternehmen in Thorn oder Umgegend zu ver⸗ 
binden, ſo werden ſich dieſe Ausgaben weſentlich vermindern. Da 
die Wollwäſcherei ſich ausſchließlich in Händen der Wollproduzenten 
befinden ſoll, werden die Koſten auf die Kopfzahl der vom Einzel⸗ 
züchter beſeſſenen Schafe deraxt umgelegt, daß jedes Mitglied 
pro Schaf den Gegenwert von mindeſtens 8 Zip. = 3 Schwfr. ein⸗ 
zahlen muß. Die Höchſigrenze des geſamten Anlagekapitals kann 
gegenwärtig, zumal die Organiſation ſich noch im Entwicklungs⸗ 
ſtadium befindet, noch nicht feſtgeſetzt werden. Die Goldwährung 
iſt als Grundlage angenommen worden, um einer etwaigen bis 
zum Tage. der Einzahlung eintretenden Valutaentwertung vorzu⸗ 
beugen. Dieſe Grundlage iſt auch daher gewählt worden, um 
keine Nachzahlungen erheben zu müſſen. Die Zahlung er⸗ 
5 bei Aufforderung dez Komitees, wenn der Ankauf von Ma⸗ 
chinen ſtattgefunden hat. Die Einzahlungen werden in Markwäh⸗ 
rung geleiſtet, und zwar in zwei gleichen Raten am 1. September 
und 1. November d. Is. an die Bank Zwigzku Spölek Zarobkowych 
und Rechnung 5 Die 
en Aktien der Geſellſchaft gutge⸗ 


Zeichnung als Eintrittsgeld einzuzahlen. Dieſer Betrag 


Die Beitrittserklärungen „nd bei der Pomorska Xzaba 
Rolnicza in Thorn erhältlich. An dieſe find auch die Zah 


ntragsformulare an die 


iekiewicza 38, ein- 


ſend 


| 25 
* 


Perſon. 


8 Beilage zu Nr. 161 


3 Meldungen geſandt. Eine weitere Unterſuchung tft im 


ge. N 2 

Dieſe Meldung iſt vorläufig noch ziemlich dunkel und bring 
eigentlich in die myſteriöſe Angelegenheit noch keinen Funken Licht. 
Ob es ſich hier nur um Verdächtige handelt, die verhaftet 
worden ſind oder ob bereits die wirklichen Diebe dingfeſt gemacht 
er wird wahrſcheinlich noch im Laufe des Tages zu erfahrey 
ein. 2 

X Das Fort St. Roch am Stäbchen wird auf Anordnung des 
Kommandierenden Generals Raſzewski fortab die Bezeichnung Fort 
le k. dy w. Karola Marcinkowskiego (Fort des Divi⸗ 
fionsarztes Karol Mareintowski) führen. Damit ſoll das Andenken 
des verdienten Dr. Mareinkowski geehrt werden. 8 

#+ Wie rette ich Ertrinkende? Seit Eintritt der heißen Tage 
lieſt man Tag für Tag von Todesfällen beim Baden. Deshalb 
ſeien einige Regeln aufgefriſcht, die der zu Hilfe Eilende beachten 
muß: Mußt du dem Ertrinkenden ſchwimmend zu Hilfe kommen, 
ſo wirf möglichſt viel Bekleidungsſtücke ab, auf jeden Fall aber 
Rock und Schuhe, Kragen aufmachen! Schütze dich gegen Um⸗ 
klammerung durch Heranſchwimmen von rückwärts. Lerne hierzu 
Rückenſchwimmen ohne Armbewegung. Verzweifelt um ſich Schla⸗ 
gende erfaſſe im Nackengriff, der gegen die Gefahr der Umklamme⸗ 
rung ſicher ſchützt. Drücke den Kopf des Ertrinkenden von Zeit 
zu Zeit unter Waſſer, bis er matt geworden iſt, dann gehe zum 
Achſelgriff über und bringe ihn in der Rückenlage ans Ufer. Bei 
Wiederbelebungsverſuchen gelten folgende Regeln: Schicke ſofort 
zum Arzt; befreie den Geretteten von allen die Atmung behem⸗ 
menden Kleidungsſtücken; reinige Mund und Naſe und beginne 
die Atmungsbewegungen. Niemals darf man den Ertrunkenen 
auf den Kopf ſtellen, um ſo das Waſſer zum Abfließen zu bringen! 
Niemals darf man verſuchen, einem Menſchen, der noch nicht das 
volle Bewußtſein wiedererlangt hat, irgend etwas durch den Mund 
einflößen zu wollen. x 

*. ge Kinderſpiel. 


achfra 
Wielun (fr. Filehne) wurde einem 
Bettler eine ſilberne Uhr mit der Nummer 935 abgenommen. 
Der Bettler gibt an, die Uhr in einem Dorfe, auf das er ſich 
nicht mehr beſinnen kann, aus einem unverſchloſſenen Zimmer 
von der Wand geſtohlen zu haben. Der Eigentümer kann ſich 
der Polizeikommandantur Czarnikau melden. 

I Diebſtahl amerikanſſcher Kreditbriefe. Einem Durchreiſen⸗ 
den aus Amerika wurden in Warſchau Kreditbriefe mit der 
Nr. B. 8808 und B. 10.016, ausgeſtellt von der kaliforniſchen San 


jahres 1023 in drei gleichen Raten an folgenden Terminen zu lungserklärungen zu richten. wenne Fate aus der Wofewoß⸗ Rafael. Bank auf den Namen Alexander Skevits, auf 980 


zahlen: Die erſte Rate im Laufe von 8 Tagen nach Zuſtellung]ſchaft Poſen wollen die ausgefüllten 
der Zahlungsaufforderung, die zweite Rate am 15. November und Weltall Izba Rolnicza 18 Roten, ul. 
. 9 en. 8 


lautend, geſtohlen. 


7 ba ns rn — ᷑ — 

* zerent, 11. Der „Pomorzanin? berichtet über ver⸗ 
brecheriſche Dummen e die leicht unüberſehbares Unheil 
anrichten könnten. So bemerkte der Zugführer des nach Chojnice 
fahrenden Zuges von weitem eine quer über dem Bahndamm liegende 
eim Halten des Zuges ſtellte man ſeſt, daß unbekannte 
Täter eine in Mannskleidern ausgeſtopfte Puppe über die Schienen 
gelegt hatten. Am nächſtfolgenden Tage bemerkte man in der Nähe 
von Koscierzyna eine verkehrt auf die Schienen eingelegte Hemmvor⸗ 
Uichtung, die man noch rechtzeitig entfernen konnte. Die leichtſinnigen 
Täter geben ſich anſcheinend keine Rechenſchaft über das Unheil, das 
ſolche Dummenfungenſtreiche anrichten können. Es iſt nur zu bes 
dauern, daß man die Täter bisher nicht ermitteln und einer exempla⸗ 
riſchen Beſtrafung zuführen konnte. 

Inowroctaw, 14. Juli. Auf dem Bahnhofe kamen zwei Eiſen⸗ 
bahner, die bei der Reparatur einer Maſchine beſchäftigt waren, 
unter die Räder einer in die Remiſe einlaujenden Lokomotive. 
Dem einen wurde hierbei der rechte Fuß zerquetſcht, der andere trug 
avon. 


einmal die Lage, wenn alle Hausbeſitzer tun heb NN 
ne &. 2 u trelno, 13. Juli. Hier iſt am Sonntag das Wohnhaus 
es bereits jahrelang 3 2Jder Beſitzerin Frau Kalte en niedergebrannt. 


durch Zimmervermieten nicht überall getrieben wird, und man 
darf auch nicht vergeſſen, daß es viele alte Witwen und Rent⸗ 
ner gibt, denen heute kaum noch irgendwo ſich eine Lebensmöglich⸗ 
i 5 { aß fie ein oder zwei Zimmer ver⸗ 
mieten, ſich einen kleinen Lebensunterhalt ſichern. Dieſe Frage 
wäre einer näheren Prüfung wert. Daß der Beamten⸗ 
wohnungsbauperein aber fo ohne weiteres innerhalb weniger 
Tage alle Mieter vor eine vollendete Tatſache ſtellen will, kann 
auf keinen Fall gutgeheißen werden. 0 


©. Allerlei Nückſichtsloſigkeiten. 


Was ſich die Chaufjeure an Rückſichtsloſigkeit erlauben, über⸗ 
; ißt jo ein Auto früh zwiſchen 3 und 4 Uhr 
die Garage, läßt der Führer die Hupe andauernd ertönen. Wozu? 
Um dieſe Zeit ſind die Straßen menſchenleer, ja nicht einmal — wie 
die polniſchen Plätter dieſer Tage aus Anlaß eines Vorkommniſſes 
feititellten — ein Poliziſt zu ſehen; es werden alſo unnötiger⸗ 


jahr witterung find allerdings alle Wintergerſten auch heute noch] weile die Bewohner der Straßen in der Nachtruhe geſtört. Oder 


empfindlich. u? 
Himſichtlich der Aniprüche an Boden und Düngung iſt folgendes 
u ſagen: Die Wintergerſte liebt einen guten Boden, der in 


hoher] wohner und Nachbarn werden aus dem 


ein Auto wartet ſchon zu früher Morgenſtunde auf einen Fahrgaſt. 
In dieſem Falle muß die Hupe als Wecker dienen. Die Hausbe⸗ 
lafe geſcheucht, und nur 


ultur ſteht und nicht leicht austrocknet. Auf armen Böden gedeiht] der Betreffende, dem es W ſchläft wie ein Murmeltier, 


ſie mangelhaft; ohne eine ausgiebige direkte Düngung mit Kunſt⸗ weil vielleicht die mitgebrachte „ 


düngern ift daher erfolgreicher Wintergerſtenbau kaum möglich. 


erordentlich dankbar find alle Wintergerſtenſorten genau fo | ſpät abends von einem Ausflug heim, 
für Kalt, Kräftige Kalfdüngungen erhöhen den ]ſchlafen natürlich ſchon. 
Man ver- ſchlüſſel nicht mitgenommen und konnten nun nicht ins 


Auf 
wie die Sommergerſte 
Stärfegehalt, die Lager⸗ und Winterſeſtigkeit der Gerſte. Me 
ıbfolgt daher je Hektar 200 Kilogramm 40 iges Kalidüngeſalz. 


0 b ttſchwere“ noch zu gewichtig iſt. 
Oder — wie es dieſe Nacht war — ein Teil der Familie gehe ei 
N 6 Die aden den Denen: 
Die Heimgekehrten hatten den 1 5 
Haus. 
Erſt verſucht man's durch Rufen: „Habakut!“ oder fo ähnlich, doch 


2 bis 3 Doppelzentner Thomasmehl oder Superphosphat werden am | erfolglos. Dann wird wieder das Nebelhorn“ in Tätigteit geſetzt — 


beiten mit dem Kaliſalze kurz vor dem Ausſtreuen 


gemiſcht und] zur 00 j 
einige Wochen vor der Ausſaat der Wintergerſte ausgeſtreut. Als] höhere Mächte zu appellieren, hat keinen 3 


reude aller Bewohner. Sich darüber aufzuregen oder an 


weck, „denn es bleibt 


Stickſtoffdünger verwendet man auf ſtickſtoffarmen Böden im Herbſt alles wie's geweſen, es bleibt alles wie's war.“ Man kommt ſich 


einige Tage vor der Saat etwa 40 Kilogramm ſchweſelſaures Am⸗] manchmal wie ein Aal vor, der angeblich von der Natur auch dazu 
8 : 3 möglichſt vor] beſtimmt iſt, lebendig abgehäutet zu werden. . 


moniat pro Hektar, während man im Frühjahr, 
Erwachen der Vegetation, etwa bis zu 1 Doppelzentner pro Hektar 
als Kopfdünger geben kann. Unnötige und übermäßig ſtarte Stick 
ſtoffgaben erhöhen die Lagergefahr. 

Man rechnet bei Drillſaat 120 — 160 Kgr. Gerſte pro 


letzter Frucht erübrigt ſich auch meiſt eine Stickſtoffdüngung voll⸗ 
— . Die —.— Vorfrüchte geſtatten eine möglichſt frühzeitige 
und sorgfältige Bodenbearbeitung bis Mitte Auguſt, jo daß die Saat 
rechtzeilig im September in den Boden kommt. ER 

Als beſonders anbauwürdige Sorie wird die in der Saatzucht⸗ 
wirtſchaft Sobotka gebaute Wintergerſte empfohlen, die von der Po⸗ 
> Saatbaugeſellſchaft Poznan, 
ann. 


— EEE nn 


* 


Mar. Am aus Gneſen die Nachricht, da 
geſten ſteht Wintergerſte nach Olfrüchten. Grünfutter und Klee. Nach | drale Beraubten, in einem dunkelgrünen Auto nach 


Die Gneſener Kirchenräuber verhaftet? 
Aus Lodz wird gemeldet: Die Lodzer Kriminalpolizei bekam 
die Räuber, die die Gneſener Kathe⸗ 
dre \ Lodz ge 
flüchtet find. Sofort wurden hier die weiteſten Maßnahmen ge⸗ 
troffen, und geſtern gelang es der hieſigen Polizei, die 
Diebe dingfeſt zu machen. An der Ecke der Petrikauer 
und Przelagdſtraße bemerkten Kriminalbeamte ein Auto, das dem 
aus Gneſen beſchriebenen völlig, glich. Die Inſaſſen desſelben 
befanden ſich im Garlen „Tivoli“. Die Beamten gingen in den 


ul. Wjazdowa 3, bezogen werden | Garten und verhafteten die Gauner, die ſich als Warſchauer Kauf⸗ 


ſich jedoch bald als langgeſuchte Ver⸗ 
Sofort wurden nach Warſchau die ent⸗ 


leute ausgaben, 
brecher entpuppten. 


barten 


Als der Brand um 1,4 Uhr morgens bemerkt wurde, ſchlugen bereits 
die Flammen aus dem Hauſe heraus. Zwei im erſten Stock wohnende 
Damen konnten nur mit großer Mühe gerettet werden. Der Schaden 
iſt recht bedeutend. 

* Aus dem Landkreiſe Thorn, 15. Juli. Eine Erhöhung 
der Grund und Gebäudeſteuer zwecks Ausgleichs des 
[een ee im Budget wurde im Kreistag beſchloſſen. 6 Ben 

. 


odſchaft erforderlich. Bei A a bon 8 
im Freien (zum Dreſchen am Schober z. B.) iſt eine Feng. 
nicht erforderlich, dagegen 1 . t Lokomobilen, die unter ah 
feſtgemauert ſtehen und induſtriellen Zwecken dienen. 

Lubl Ya es 12 1 b. W age chlages 

ublin, 17. Juli. In in bran in Bli 
das Poſtamt nieder, wobei zwei Perſonen ums * 
Zu dem Brand werden folgende Einzelheiten gemeldet: „Die 
Apparate wurden vom Perſonal gerettet, die Werkſendungen nach 
dem Bahnhofspoſtamt und die Hauptkaſſe nach der Polizeikom⸗ 
mandantur gebracht. der 1 beteiligten ſich Stadt 
und Landfeuerwehr und eine Abteilung der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr. Sie trafen mit gewiſſer Verſpätung ein, da ſie mit der 
Löſchung von Feuersbränden beſchäftigt waren, die in der Um⸗ 
gegend von Lublin der Blitz verurſacht hatte. Zum Raub der 
Flammen wurde das Dach und das zweite S wo ſich die 
Telephonſtation und der Telegraphenſaal befanden. Das erſte 
Stockwerk und das Parterre wurden verſchont. Als Urſache des 
Brandes wird auch Kurzſchluß angegeben. Die Unterſuchung iſt 
im Gange. Um 10 N Min. wurde das Feuer lokaliſiert. Die 
Verluſte A groß. 8 Telegraphenbureau amtiert im benach⸗ 


ER Aus Polniſch⸗Schleſien. : 
*Bismarckhütte 16. Juli. Hier wurden aus dem Beitungstiost 
Schega ſämtliche deutſchen Zeitungen von ſattſam bekannten Fana⸗ 
tikern geraubt und zerriſſen. Auf Befragen des Kioskinhabers, wes⸗ 
halb die in dem polniſchen Zeitun and „Ruch“ ausgeſtellten 
deutſchen Zeitungen nicht demſelben Schickſal anheimfielen, wurde 
erklärt. daß man hierzu keine Genehmigung hätte. 8 

* Kamionka. 16. Juli. Ein ſchweres Schadenfeuer wütete in 
Kamionka bei Nikolai, Ein Mann verbrannte dabei, verfchiedenr 
Mädchen erhielten ſchwere Brandwunden. 

„ Schoppinitz. 16. Jull. Im Teiche zwiſchen Borki und der 
Brücke von Schoppinitz ertrank am Mittwoch in der achten Abend⸗ 
ſtunde der Eiſenbahnſekretär Franz Wons. Seine Leiche konnte ge⸗ 
borgen werden. N 


leues vom Tage. 


Stürme in Berlin, Über Berlin und Umgebung ging Sonn⸗ 
tag abend ein ſchweres Gewitter mit wolkenbruchartigem 
Regen nieder, das großen Schaden angerichtet hat. An der Monu⸗ 
mentalbrücke im Süden der Stadt wurde von dem Sturm des Ge⸗ 
länder beiderſeits in einer Länge bon etwa 10 bis 18 Metern ab⸗ 
geriſſen und beiſeite geſchleubert, fo daß der Verkehr behindert 
wurde. Auf dem Kreuzberg wurden dicke Aſte abgeknickt und ganze 
Bäume niedergeriſſen. Zwiſchen Adlershof und Nieder: 
ſchöneweide ſchlug der Blitz in einen Baum auf der Chauſſee, als 
gerade ein Radfahrerberein die Stelle paſſterte. Der 
Baum ſtürzte in eine Gruppe Radfahrer, von "ke zwei ſofort ge⸗ 
tötet und verſchiedene verletzt wurden. In Reinickendorf⸗Oſt legte T 
der Sturm eine neugufgeführte Umfaſſungsmauer mit Stachel⸗ 
drahtaufſatz in einer an von 100 bis 120 Meter glatt um. Durch 
den jäh einſetzenden Gewitterſturm wurden auch zahlreiche Segel⸗ 
boote auf den Gewäſſern in der Umgebung Kin zum Ken 
tern gebracht. Die dabei verunglückten Perſonen konnten Sonntag 
abend nicht mehr mit ya eſtgeſtellt werden. 
9 Schiffszuſam menſtoß. ige Nebels ſtieß in der Nähe 
an Varmouth der ſchwediſche Dampfer „Eldorado“ mit dem ſpa⸗ 
niſchen Dampfer „Degonia” zuſammen. Beide Schiffe gingen 
unter. Das engliſche Schiff „Sheridan“ erlitt infolge des Nebels 
erhebliche Beſchädigungen. Die Beſatzungen der drei erwähnten 
Schiffe kamen infolge einer ſchnell organiſierten Rettungsaktion 
mit dem Leben davon. 


Handel und Wirtſchaft. 


Handel. 
Polens Handel mit der Tſchechoflowakel. Die Tſchecho⸗ 
ſlowakei führte im Jahre 1922 nach Polen Waren im Werte von 
684 800 000 Kronen aus, während die Einfuhr aus Polen nur 


324 000 000 Kronen ausmachte. 

& Fahrtbegünſtigung für die Wiener Nele e. Für die 
in der Zeit vom 2. bis 8. September d. Is. 5. Wiener 
Internationale Meſſe ſind ſeitens des Hundehmimßeriums für 
Bandel und 3 der Südbahngeſellſchaft und der Eiſenzahn 
Wien —Aſpang folgende Begünſtigungen eingeräumt 54 
Meſſebeſucher erhalten auf ſämtlichen Linien der öſterreichiſchen 
Bundesbahnen, bei Fahrten auf Entfe een von mehr als 
150 Kilometern, gegen Vorweis des hühung ver 6 ermäßigte 
Hin⸗ und Rückfahrkarten, welche zur Benützung der elf» und 
D-Züge 9 Sugusgüge) ohne ee he ‚et an 
mäßigen Schnellzugszuſchlages berechtigen. — 
fahrkarten haben vom 1. jez miber bis ee 9. 2 
24 Uhr, Gültigkeit. 

swf 1 9 . dee e 

ſächlich mit der Wirt irn lens. iſt es In 
AA einzigen Min 


tet, eine wirklich nennens⸗ 
Ba Beſſerung der ae 2 #3 tellung gegenüber der 
Welt zu erreichen. Bie polniſche Linkspreſſe ſieht in den olnt⸗ 
en. Geſandtſchaften und Konſulaten im Auslande die Schuldigen. 
Dieſe Vertretungen hätten es bisher nicht verſtanden, das Inte r⸗ 
eife bes Auslandes für Polen wachzurufen. Polen habe 
ernſte Wirtſchaftsbeziehungen zu Deutſchland und im ge 
Maße nicht einmal zu Frankreich. In den der 9 1 nahe⸗ 
ſtehenden Kreiſen fpricht man davon, daß Finanzminiſter Zinde 
bon einem ausländiſchen Finan ren eine 12956 von le 
Milltarde Schweizer Franken 10 len erhalten 
werde das Tabak⸗ und . 7 1 
einigen e geh daß —— —1 b efe 22 22 4 


eee, 


Zum ersten Male in Poznan! Täglich: 


Karneval. 


Tragödie in 6 Akten nach dem Roman von Paul 
Hoecker,. In Szene gesetzt von Friedrich Zeinik. 
Die Hauptrollen kreieren der Stolz der Kinosterne 
Lya Mara und ihr vorzügl. Partner J. Riemann, 

Anfang der Vorstellungen um . 6 u. 8 ee 
an Feiertagen um 3'/,, die letzte um 8'/, Uhr. 


Täglich: 


2 
D für 
jämtlicher Wet 
Wagen os 


ſowle neue un 
Struwe & Timm, Poznan, Yin 


1 75 


Ber- noch b 


ten], 


. 


neee 11 


ſtarkem Tone für lleine 
* u A 


- Voſener Tagebtatt. zn. 


Jedoch find ſämtliche Linksparteien und auch 


ſtande gekommen iſt. 


Kurſe der Poſener Börſe. 


die Tr oe gegen eine Verpachtung der 
Staatsmonopole 1 
Für den Export aus Polen find jetzt folgende ſtark erſchwerende[ Bankaktien: 19. Juli 18. Juli 
Bebin gungen were ebend: Vom 10, F 8 Va, — Waren] wilecki. Potocki i Ska. I.-VII. Em. 19 000 —20 000 20 000 
aus Polen, ſelbſt über bie polniſche Grenze Danzigs, ausführen] Bank Przemps towesw J. Em. o. K. 20 000 —19 000 20 000 
will, eine Beſcheinigung der ger chen Landesdarlehnskaſſe oder] Bank Zw. Spölel Zarobk. 1.-X. Em. 48. 000-50 000 48 000—47 000 
der Vertretungsbank haben. Dieſe Valutabeſcheinigung muß vor] Polski Sant Padt, . L-VIH. 24 00025 000 22 000-—23 009 
allen Dingen beftätigen, daß der Exporteur der Bank die Vollmacht] Pozu. Bafli Ziemian .—V. 5900 5600 5700 
zur Inkaſſierung der fremden Valuten erteilt hat. Denn nach er] Wielkop. Bank Rolniezy LI. 0 Em. 1800 1800 
erordnung des Finangminiſteriums vom 12. Juli 1928 kann Dr Bank Miynary z — 2500 
Fefe nur durch die polniſche Landesdarlehnskaſſe erfolgen.] Bank M. St dee eich 
ieſe wird die Deviſen auf das Valutakonto bes Exporteurs bu * —IV. En. (exkl. gu 20 000 — 
Die Exporteure können darüber verfügen im Sinne der Vorſchrif⸗ ee 
ten durch 9 der Deviſenbank. Die Vertreterbanken] Arcona 1. IV. m. 15 00⁰⁰ 26 000 
können die genden Valuten der Exporteure nur einen Monat hal⸗ Byd dgoska Fabryka My bet I. Em. 7500 
ten. Die Proviſion der Banken darf nicht ein pro Mille über-|: N. Varcſtos st 10 Em. o. Bezr. 28 000 50 000 20 000 
ſchreiten. Die Valutabeſcheinigung muß für jeden Trans⸗ Saen eee . io 200 000-220 000 150 000 
art erneut genommen werden. Ohne 8 werden die Eiſen⸗Brzeskt Auto III. Tm. 3 000 
hutzehörden keine Wagen ſtellen, und die Zollbehörden können H. Cegielski I. X. 13 000 —12 000 13 00012 000 
die Wagen nicht über die Grenze laſſen. Jeber Exporteur muß ein entrala Rolnitöw I. VI Em. 3400-3500 00-3400 
Anne Buch über fremde Depifen führen. Wer nun] Gentrala Skor 1.-IV. Em. Br Br) 17 000--19 000 17 000 
ſremde Valuten zur Auszahlung nach dem Ausſande benötigt, muß] Eukrownta De. 7. H. Em 600 000- 650 000 550 000 
Per eh gan bung benachrichtigen und muß ihr die Debienko l. — HI. m. 20 00025 000 12 000 
rigina aftıtra vorzeigen. Ga U 1 
Die Deviſenbanken müſſen auch über die Forderungen ihrer 3 een 23 000 —35 000 
Klienten der Polniſchen Landesdarlehnskaſſe genau Bericht er⸗ Goplana Ln EEE 31 500 31 000 - 30 000 
ſtatten. Der Grundſatz ift der: Man gibt nur jo viel fremde Va⸗ C. Hartwig 1. —VI. m. 7500-7000 7500-7000 
luten zur Verfügung, um die Darlehnskaſſe nicht vollkommen zu Hartwig Kantoromies l. Em. o. Bezr N —.— 60 000—63 000 
ſchwächen. Wenn nun große „Forderungen über fremde Valuten] Hurtownſa Zwiazkowe Ill. En. 50006200 4000 
kommen, ſo müſſen vor allen Dingen 1 Exporteure bevorzugt] Hurtownia Stör 1. — Il. Em. 380 000 25 000 80 000 
0 AR In zweiter Linie kommen die Erforderniſſe der Indu⸗ zſeld⸗Biktorius I.—II. Em. d. Bz 6 000 65 000 —75 000 
ſtrie, dann des Handels und dann alle anderen. Forderungen] Hurt. Spolek Sporywceow J.-II. Em. 32 000 30 000 
für Maſchinen und für Gegenstände, die in Lande erzeugt werden, * 1 Il. Em. e 13 000 
werden überhaupt nicht berückſichtigt. Yaloma LI. m.. 90 000 26 000 
Luban, Fabryka pr, ſemn. LV. —— 530 000-610 000 
Warſchauer Vorbörſe vom 19. Juli. Dr. Roman May er Nen. 9) 000-540 900 240 000-310 000 
Deutiche Mark in Warſchau Meumatif_ » e 
{ pn Biemianstt 1. Em. „ 30 000—31 000 
Dollar in Warfdau ......... l ii 16 Olefarnia Syamotuiy l. em. 2 40 000 
Engliſche Pfund in Warſchau . 560000 Orient LM n 7856 ie 
anzu Franken in Warſchau 21 320 & Smtonıt n 8 on 4 A 1 
10 I. m. (ohne u jet. — 2 
Franzöſiſcher Frankeu in Warſchan 7130 Bapiernia, 5 E je 18.000 15.000—16 000 
War ſchauer Bar nom 18. Juli. Patria I. — Ill ee de 11.000...18,000 We 000 
Deviſzn: 5 . 
Belgien 9870 . Pogn. Spölte Drzerona . VI. Ert. 10 
Berlin * „„ „ eren 0.50 1 * 0 E „ „ „„ „ „ A . 2850 (ohne Bezugsrecht) N * 1 due 36 000 000 82 000--86.000 
Danzig e en Schweiz e e Bracia Stabrowsey (Za I. Eta. 
Fondeen . 4750 Wien. 1.85 left. Jutaussrecht) . . 8 900 m 
hett. . 2198000 Onatin. “2.0... 8820| Senats l n. Em. : 18023800 mae 
— ů a 1.— BR un — 828 — 
Berl 3 Starogardzta Fabr. Mebli I. Em. 9000 7000.8 000 
wer „ 0 fe bericht Zlanine c Om. Wer Sera a 2 82 000 
Dur, Komm; Aulelhe 925 600.— chen .. 5090 009.— Tel L— 
Fart desc An 10005. 1 — 5 nen e 62 1 73 98.000 72 000 75 000 
mann Maſch.⸗ — 0 5 i pe — m. A| 
—— Nn a 100 — F Run.) e Rn a 28 000--27.000 
enbörfe 2 Notierungen. it, ee * —.— 260 000 
3 mornia rg .— 
Danziger Mittags kurſe vom 19. Juli. ohne Begugbreiht r 
die eb. Blower. Grodgishie L-1l. Em. 15.000 43 000-45 000 


Die polniſche Mark in Danzig 187 
Der Dollar in Danzig 286 000 


Halisalze 


auch rollende Ware 
1 gibt laufend ab 


il Frühling, Poznan 


Telephon 3099, Telephon 3349. 


786 


unter 


an d. N. e hel 


ıtomobil, 


l 


| Sentf 


Bilangficperer Buchhalter 
perjelt. Stenolypiſt din) 


beide der polntſchen u. en Sprache in Wort und 
Schrift vollkommen mächtig (787 


nur erſte Rräſte 


werden per 1. Au oder ſpäter angeftellt. Schrift⸗ 
liche 1A Zeugnisabſchriſten erbeten. 


Emil Frühling, sw. Marein 43. 
cher Bankbeamter 


polniſcher Staatsbürger 


38 Jahre alt, in leitender Stellung, ſucht ab 


1. Oktober anderweitige Stellung auch als 


Leiter in Aleinsta 


Offerten unter 8126 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes erb. 


. Blattes erbeten. angeliſch, etw 
laufe nu Enge Bu a, m Su | a Ga ER 
„ ear ſuche ich zum 1. „Oktober d. J. Stellung als 
2 erstklassige Ancien zu kaufen geſuchl. 
Neigen in gut geen ki 0 ll Hungen, Bejgeisenen An 
Verlob @ilofferten unter K. 8159 pale e Tann 10 ale durchaus N ene „ fleißig 
uc u en erlobungen am die Gefchäjtsftelle dieſes Blattes erbeten. und tüchtig empfehlen. Gef. Oft a. l. S1 1a 5. Seſchl b. let 
e weite u . Bite. b. F aber 
der ſchwarzbunken Mederungstafie, Tranerfälle | Dollftändig neu übecholter 7 11 > 
Boiener Herdbuch, 1 jährig, Pi | D e K ˖ jungen ann 
8,9 Zentner ſchwer. Posener, ; * Asten a Hofbeamten biw. Aſſiſtenten. 
bean tlee t auf der Ausflellung in nel. Tageblatt 60024 Zoll Trommelwelte. 1 in enen Se et Wg 
M. Lorenz, Kurowo, Fu u i yon D, ie he, Arie. Kl ! pe chf 1 1 * Bine eee an (8 
p. Kodelan- 8140 | 2 1 Ton REIENE, wilez, pom. Mielzy I. Reimann, Don. Detina, kom 
gelesen: 1 A tl b 2 j [ — m f t [ 0 1 5 4 drag X. . (ale, leer, weh 


Saag 


ſu. d. Auslande wünschen 
glückl Heirat. Damen wenn 
— vos ohne A „EibtAusk. 
Ss 


Gussit. Herren 
a. Deutschland 


Suche Gutsiehretärin, 


Bedin Sa: Polniſch in Wort und Schrift, 
eibmaſchine. 


Czapski, Ritterguisbes,, Obra b. Golina, 


BE 


Saen liche 


me" Beamter 


* z ‚Oktober evtl. auch 1. September d. Js. gefucht. 

eliſche Bewerber, möglicht polniſch ſprechend, die gründ⸗ 
lehre durchgemacht eu. wollen Lebenslauf, Zeug⸗ 
niſſe u. Gehaltsanf * unt. H. F. 8130 a. d. Seihäfiek. 
d. Bl. einſenden. Keine Antwort innerhalb 14 Tagen, Abſage. 


